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Chamberlains Abreise aus London
Arbeitslose mit dem schwarzen Sarg in der Bahnhofshalle

London, 10. Jan . Premierminister Lhamberlain  und j
Außenminister Lord Halifax  verließen am Dienstag vormit¬tag mit dem fahrplanmäßigen Zug London, um sich über
Paris nach Rom  zu dem seit langem in Aussicht genomme- ?neu Besuch zu begeben. !

Am Mittwoch morgen werden die englischen Minister an der :französisch-italienischen Grenze eintreffen. Von Modane aus ,wird sie ein Sonderzug nach Rom bringen, wo sie sich dann bis !Samstag aufhalten werden. Während Premierminister Lham¬berlain am Samstag nach London zurückkehren wird, begibt sich ^
Außenminister Lord Halifax von Rom nach Eens, um dort ander Sitzung des Rates der Liga teilzunehmen.

Zu den Zuschauern, die sich in der Umgebung des LondonerViktoria-Bahnhofs angesammelt hatten, um der Abreise der Mi - !»ister beizuwohnen, gesellte sich auch eine Gruppe Arbeitsloser jmit dem in London schon seit einiger Zeit wohlbekannten schwar¬zen Sarg . Die Arbeitslosen schritten mit dem Sarg in der ,
Bahnhofshalle auf und ab. Schließlich wurde Polizei eingesetzt,um den Bahnsteig, von dem die britischen Minister abreisten, von !demonstrierendenArbeitslosen fretzuhalten.
Zwischenfälle bei der Abreise Chamberlains

Unter den zahlreichen Persönlichkeiten, die sich auf dem Vik- !toria-Bahnhof eingefunden hatten, um Ministerpräsident Cham-berlain und Außenminister Lord Halifax zu ihrer Rom-Reise !Lebewohl zu sagen, befanden sich Schatzkanzler Sir John Simon
und Transportminister Bürgt sowie der französische Botschafter ^Corbin und der italienische Geschäftsträger. Als Ministerpräsi- sLeut Lhamberlain den Bahnsteig betrat, wurde er von einer >größeren Menschenmenge begrüßt. Lhamberlain dankte lächelnd.
Rach kurzer Unterredung mit Sir John Simon und dem fran- :
zöfischen Botschafter begab sich Lhamberlain in den Zug. i

Nicht weit vom Bahnsteig entfernt kam es zu Zwischen - :
fällen,  die einen Mißton in die zuversichtliche Abschiedsstim- !mung brachten. Eine Gruppe Frauen hatte sich unweit des Bahn¬steigs ausgestellt und rief im Sprechchor : „Waffen für !
Spanien !" Sie versuchte, auf den Bahnsteig vorzudringen,was ihr jedoch nicht gelang : starke Polizeikräfte hinderten sie !daran. Gleichzeitig hatten sich die Arbeitslosen, die mit ihrem :
schwarzen Sarg am Bahnhof erschienen waren, zu einer engen !
Gruppe zusammengeschloffen, und, den Sarg hoch auf den Schul- ^lern mit sich tragend, versucht, auf den Bahnsteig vorzudringea. j
Die Polizei ging energisch gegen sie vor, um sie an ihrem Vor- ^haben zu hindern. Es entstand eincSchlä  g or e i, bei der der ^Sarg zu Boden gerissen und schwer beschädigt wurde. Nach Ab- ifahrt des Zuges verschwandendie Arbeitslosen mit ihrem stark !
beschädigten Sarg , ohne daß Verhaftungen vorgenommen worden !waren. !

*

England verzichtet auf Vermittlerrolle
Bannet berichtet über seine Erklärungen im Ministerrat s

Paris , 10. Jan . Im Anschluß an den zweistündigen Minister- 'rat empfing Außenminister Bonnet  die beim Quai d'Orsay !akkreditiertenPressevertreter und gab ihnen einige knappe E r- !
klärungen  ab . Vonnet betonte, daß der gesamte Minister- ^rat seine Ausführungen, insbesondere soweit sie sich auf die !Rom reise des britischen Prmier Ministers  und !
seines Außenministers beziehen, einstimmig gebilligt habe. In !diesem Zusammenhang verwies Bannet auch auf seine Unter- ;redung mit dem britischen Botschafter in Paris , wonach dann s
sestzusteilen sei, daß England mit Frankreich völlig einer Au-sicht sei. Die Engländer betrachten die italienisch-französischen

Differenzen als eine innere Angelegenheit zwischen den beidenLändern", bei der sie keineswegs zu intervenieren hätten.

Rom erwartet Chamberlam
Programm für den erste« Tag

Rom, 10. Jan . Am Vorabend der Ankunft von Ministerpräsi-
ocnt Lhamberlain und Außenminister Halifax werden in deritalienischen Hauptstadt die ersten Vorbereitungen zum festlichen
Empfang der englischen Gäste getroffen. Die weite Halle des
römischen Hauptbahnhofes ist über und über mit englischen und
iralienischenFahnen ausgeschlagen und mit zahlreichen Pflanzenund Blumen geschmückt. Die Ankunft erfolgt am Mittwoch nach¬mittag nach 16 Uhr. Vom Bahnhof aus begeben sich die Englän¬der sofort in die Villa Madama, wo der englische Regierungs¬
chef während seines Aufenthaltes in Rom wohnt. Um 17.45 Uhr— also eine gute Stunde nach der Ankunft — werden sich die
englischen Minister im Quirinal einschreiben. Anschließendfin¬
det die erste Unterredung mit Mussolini statt, der um 21 Uhr imPalazzo Veneza zu Ehren seiner Gäste ein Esten gibt. Die Be¬deutung der Begegnung wird dadurch unterstrichen, daß im Laufedes Dienstags nicht weniger als 50 englische Journalisten in
Rom eingetroffen sind, zu denen sich noch ein starkes Presseauf¬gebot aus allen europäischen Staaten gesellt.

*

Der Außenpolitiker der „Tribuna" stellt noch einmal die
italienischen Rechtsansprüchegegenüber Frankreich klar heraus.Mit aller Entschiedenheit stellt das angesehene römische Blatt
nochmals eindeutig fest, daß dis ganze Streitfrage zwischen Ita¬lien und Frankreich auf die einfache Formel gebracht werdenkönne: „Italien hat eine Forderung au Frankreich» die Frank¬
reich nicht begleichen will ." Italiens Anspruch leite sich aus dem
Londoner Pakt ab, den England durch die Abtretung des Jubr-Landes erfüllt habe. Auch Frankreich sei von Italien Gelegen¬heit gegeben worden, sich auf billige Weise von seiner Verpflich¬tung loszukaufen Die französische Regierung habe diese Ge¬legenheit nicht auszunutzen verstanden, so daß heute Italiens
Rechtstitel ieine volle Gültigkeit behalten habe. Frankreich macheseine Verhandlungsbereitschaft von der Bedingung abhängig,daß keine Gebietsabtretungen in Betracht gezogen werden. Der
Vertrag von London könne sich aber selbst auf gar nichts anderesals auf Gebietsabtretungen von seiten Großbritanniens und
Frankreichs beziehen. Es gehöre ein starkes Matz gallischer lleber-
heblichkeit und demokratischen Optimismus ' dazu, Chamberkainund Halifax zumuten zu wollen, die faule These des Quai d'Or¬say zu vertreten.

*

Chamöerlain und Halifax in Paris
Paris , 10. Jan . Der englische Ministerpräsident Chamberkainund Außenminister Halifax trafen am Dienstag abend kurz vor19.00 Uhr MEZ . aus dem Pariser Nordbahnhof ein, wo sie vom

französischen Ministerpräsidenten Da lädier  und Außenm'ni-
ster Bannet  sowie dem englischen Botschafter in Paris , SirEric Phipps , begrüßt wurden. 2n und vor dem Bahnhof hatte
sich eine große Menge Neugieriger angesammelt, die von einem
starken Polieziaufgebot in achtbarer Entfernung gehalten wur¬den. Als der englische Ministerpräsident mit seiner Begleitungdie Bahnhofshalle verließ, um in dem bereitstehenden Kraft¬wagen Platz zu nehmen, grüßten die Zuschauer durch Hutabneh-men. Zu irgend welchen Kundgebungen ist es nicht gekommen.Die Kraftwagen wurden auf ihrer Fahrt zum Quai d'Orsay vonPolizei aus Motorrädern begleitet.

Auster französischen Kammer
Alterspräsident Salles für deutsch-französische Verständigung

Paris , 10. Jan . Die ordentliche Sitzungsperiode 1939 der fran¬
zösischen Kammer wurde am Dienstag bei vollbesetztenBänken
von dem Alterspräsidenten Abgeordneten Salles (Unabhängiger
Republikaners eröffnet. Die Regierung war zahlreich vertreten:
Neben Ministerpräsident Daladier sah man den Finanzmin isterReynaud und AußenministerBonnet, hinter ihnen den Kolonial-
minister Mandel. Herriot hatte in Erwartung seiner Wieder¬
wahl zum Kammerpräsidentenin den Reihen seiner Partei Platzgenommen. Der Alterspräsident, Abgeordneter Salles , führte inseiner mit Beifall anfgenommenen Eröffnungsansprache, in der«r sich besonders mit außenpolitischenund internationalen Fra¬gen befaßte, u. a. aus : Der einmütige Wunsch der Kammer sei
ans Erhaltung des Friedens gerichtet. Allerdings sei dieserFriede nur um den Preis schmerzlichsterBesorgnisse erhalten wor¬den. Das Wunder , das sich im vergangenen Sep»
tember  zugetragen habe, sei ein Beweis dafür, daß ein Un¬
glück nicht unvermeidlich sei. Der Alterspräsident der Kammer
wandte sich in diesem Zusammenhang dem Problem der
deutsch - französischen Beziehungen  zu . Was ver¬
hindere Deutschland und Frankreich, so führte er aus, sich zu ver¬
ständigen? Seit dem Vertrag von Verdun aus dem Jahre 843,seit der Teilung des Reiches Karls des Großen, seien Deutsch¬land nnd Frankreich fast unaufhörlichim Kampf gewesen. Wenndiese Leiden Nationen , die durch ihren aeiitiaev und moralischen

Wert, durch ihre Kultur, durch ihre Geschichte und die wunder¬
vollen Werke, die sie vollbracht haben, von gleicher Größe seien,
sich eines Tages annähern und verständigen sollten, so würde
es sicherlich weniger Kriegsgefahren und gleichzeitig erhöhtesWohlergehen in Europa geben.
Herriot wieder Kammerpräsident

Nach der Rede des Alterspräsidenten schritt die Kammer zurWahl des Kammerpräsidiums, der sechs Vizepräsidentenund desBüros der Kammer. Die Stimmabgabe zog sich bis nach 18 UhrMEZ . hin. Dann wurde die Kammersitzungaufgehoben und
mit der Auszählung der Stimmen begonnen. Der bisherige Kam¬
merpräsident Herriot wurde mit 421 Stimmen wiedcrgewählt.

*
Blums Anmaßungen im Senat verurteilt

Paris , 10. Jan . Bei der Eröffnung der ordentlichenSitzungs¬
periode des Senats  versicherte der Alterspräsident, Senator
Damecour, die Regierung der Unterstützung und des Vertrauens.Scharfe Kritik  übte er an den früheren Volksfront-
Regierungen.  Ebenso verurteilte er die 40-Stunden-Wocheund die Woche der zwei Feiertage. Zu Unrecht habe Leon Blum
behauptet, so betonte Damecour. das Volk hätte ihn bei den
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! Londons römische Chance
Empire-Sorgen während der Chamberlain-Reise

Chamberlains römische Reise gibt der Politik der MettenJanuarwoche zweifellos das Stichwort. Die Eigenart der
außenpolitischen Jntereffen Englands zieht allerdings eine
Verästelung der politischen Kombinationen um die Begeg¬nung des englischen Premiers mit dem Duce nach sich, diebis in die entferntesten Ausläufer weltpolitischer Bewegun-. gen reicht. Die unvergleichliche und einmalige Gestalt des, britischen Empire zwingt die regierenden Männer in Lon¬don stets zur Stellung und Anteilnahme, mag es sich umdie französische Osteuropa-Politik oder den amerikanischenImperialismus , französisch-italienische Mittelmeerspannun¬gen oder den japanisch-chinesischen Krieg handeln. So hat
sich der ursprünglich jedermann klar ersichtliche Eespräcks-§ stoff zwischen dem Duce und dem englischen Premier in! zwar unvorhergesehener, aber dennoch logischer Weise um
schwierige Fragen bereichert.

Nur der, welcher mit den Grundzügen der Empire-Poli¬tik nicht vertraut ist, empfindet diese neu hinzutretenden
Themen der römischen Aussprache als Vallast. Nur, wer sichnicht in die Sorgen der britischen Reichspolitik hineinver¬
setzen kann, wehrt sich gegen die Erweiterung der römische«
Unterhaltungen, von der Erörterung unmittelbarer eng¬lisch-italienischer Probleme zur Diskussion der französisch-italienischen Spannungen oder den Vorgängen im FernenOsten und nicht zuletzt der Einmischung der VereinigtenStaaten in die inMünchen festgelegte Politik derMermächte-Zusammenarbeit. Als Lhamberlain im Unterhaus seinenPlan , den Duce in Rom aufzusuchen, zur großen Ueberra-
schuna der Welt bekanntgab, schwelten eine Reihe von Fra¬gen, die heute heiß hochlodern, noch unter der Oberfläche.Die Rufe „Tunis , Dschibuti, Korsika" hatten noch nicht dieWorte des italienischen Außenministers Ciano im römi¬
schen Parlament orchestriert. In Japan waren noch keiner¬lei sichere Anzeichen für eine restlose Schließung der offenenTür sichtbar, noch boten Veränderungen innerhalb des Ka¬binetts von Tokio bereitwilligen Spekulanten auf japani¬
sche Schwierigkeitenin der China-Politik Anknüpfungsmög¬lichkeiten. Und schließlich hatte sich auch Präsident Rooseveltvor dem Washingtoner Kongreß und Staatssekretär Hüllvor der panamerikanischen Konferenz in Lima noch nicht zujenen vieldeutigen und niedrigen Angriffen gegen die au¬toritäre Staatenwelt hinreißen lasten, die allgemein als
Einmischung in die Politik von München, die Ausgleichsver¬
suche zwischen den Staaten mit autoritärer und den Mäch¬
ten mit demokratischer Regierungsform, empfunden werden.

Der Besuch Chamberlains in Rom ist ein so einmaligesEreignis, daß nur Kurzsichtige glauben und hoffen kön¬nen, die beiden Staatsmänner würden während ihrer Aus¬
sprachen französischen Wünschen zuliebe an einem der wich¬
tigsten Probleme unserer Tage stillschweigend vorübergehen.
England muß danach trachten , die ita¬lienisch - französische Gegnerschaft aus demWegezu  r ä u m e n, die die Fortsetzung der Politik vonMünchen ebenso beeinträchtigt wie die Fruchtbarkeitder
noch so jungen englisch-italienischen Ausgleichsabmachungenvon Ostern vorigen Jahres . Wenn Frankreich erklärt, eine
englische Vermittlung sei unerwünscht, und wenn die fran¬
zösische Presse emphatisch ausspricht, eine Behandlung deritalienischen Ansprüche gegenüber Frankreich käme Mischendem Duce und dem englischen Premier überhaupt nicht inFrage, so muß trotzdem jedem nüchtern Denkenden Zweifelan der Aufrichtigkeit dieser Versicherungen von Paris ge¬stattet sein. Lhamberlain wird in Rom die Gelegenheit be¬nutzen, Genaueres über das Ausmaß der italienischen An¬sprüche zu erfahren. Er wird sich auch erkundigen, in wel¬cher Weise Italien sich einen Ausgleich seiner Ansprüchemit den bestehenden französischen Rechten vorstellt.

Am Vorabend der Chamberlain-Reise war zum erste«Mal die Rede von gemeinsamen schärferen Maßnahmen der
angelsächsischen Staatenwelt gegenüber Japan, die da»Reich der ausgehenden Sonne zur Respektierung des Grund¬
satzes deroffenenTürsüralleMächteinChinazwingen sollen. Man hat aüs diesem Entschluß zar Annach¬giebigkeit gegenüber Japan gefolgert, England werde mit
amerikanischer Rückendeckungauch bei der Behandlung undErörterung europäischer Probleme eine schärfere Spracheführen. In Roosevelts Kongreßbotschast wollten gewisse Po¬litiker die Wurzeln der englischen Versteifung erblicken.Ganz abgesehen von der wahren Tragweite der Roosevelt-botschaft, die wahrscheinlich mehr für die Innen - als fürdie Außenpolitikbestimmt ist, enthält eine solche Gedanken¬folge manche Fehlschlüsse. Der erstrebte europäischeAusgleich  Chamberlains setzt weniger Nachgiebigkeitals vielmehr den Willen zum gegenseitigen Entgegenkom¬men voraus. Der englische Premier reiste nicht nach Rom.wenn ihm der allgemeine Ausgleich zwischen den Gegnernder Staatenwelt nicht weiter am Herzen läge, ihm nicht als

Voraussetzung für die englische Weltgeltung und Wohl¬fahrt erschiene. Aber auch unter der Voraussetzung, Lham¬berlain wolle künftig das englische Interesse von diesen:Ausgleich trennen» stimmt etwas nicht in der Rechnung je¬ner Propheten englischer llnnachgiebigkeit. Roch niemalshat es sich London gestatten können, zugleich in allen Tei¬len der Welt eine scharfe Sprache zu führen. Wer in Tokiodroht, kann nicht zugleich in Berlin und in Rom den star-' ken Mann spielen. Dafür reicht nicht einmal die Riesenflotte
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Gngtanos aus . Londons römijche Chancen liegen deshalb
im Verständigungswillen der beiden Staatsmänner , nicht
in der Schmiedung gegnerischerFronten und Sprengung in¬
takter Achsen und Dreiecke.

Weltbild (M).
Billa Madame,

in der der britische Premierminister Chamberlain während
seines Aufenthalts in Nom Wohnung nimmt.

Englische Preffestimmeu
Ani Tage der Abreise von Chamberlain und Lord Halifax

besagen sich zahlreiche Londoner Morgenblätter nochmals aus¬
führlich mit dem politischen Zweck und den Hintergründen die¬
ser Reise, ohne allerdings den schon früher ausgesprochenen Ver¬
mutungen und Spekulationen irgend etwas Neues hinzufügen
zu können. Das einzig Neue ist die Vermutung des diplomati¬
schen Korrespondenten des „Daily Telegraph ", derzufolge es
möglich sein könnte, daß man Chamberlain in Rom eine „L i st e
weitreichender Forderungen"  vorlegen würde.

In ihren Leitartikeln sagen insbesondere die „Times ", wie auch
der «Daily Telegraph ", daß der Hauptzweck des Rom -Besuches
der englischen Staatsmänner unter englischem Gesichtspunkt in
der Fühlungnahme mit Mussolini  bestehe , und daß
die Unterhaltung in der Hauptsache eine beratende und über¬
prüfende Form haben werde. In beiden Leitartikeln spielt der
augenblickliche italienisch-französische Konflikt eine überragende
Rolle . Bei dem jetzigen Stand der Dinge , meint die „Times ",
fei vielleicht der Weg für eine gewisse Aenderung der gegenwär¬
tigen Positionen offen, soweit vorgebrachte Beschwerden bewiesen
werden können. „Daily Telegraph " äußert sich ähnlich, wenn er
sagt, daß die Ansprüche Italiens am besten zwischen Italien und
Frankreich ausgehandelt würden , so daß ein freundschaftliches
Herantreten Italiens an Frankreich in London nicht weniger als
in Paris begrüßt werden würde . In der Spanien -Frage seien
sich die beiden Länder auch einig im Festhalten an der Politik
des Nichteinmischungs-Ausschusses, vor allem hinsichtlich der Zu¬
erkennung von Kriegsrechten.

Die „Times " knüpft aber doch an den Rom -Besuch die Hoff¬
nung auf wenigstens ein praktisches Ergebnis , das er zeitigen
könne. Sie sagt nämlich, daß in der Emigrantenfrage ein guter
Anfang gemacht werden könnte, und zwar entweder in prakti¬
scher Zusammenarbeit der beiden Imperien oder wenigstens in
einer Arbeit auf parallelen Linien , da beide lleberseegebiete
hätten , die der Entwicklung bedürfen . Darüber hinaus könnte
man aber kaum auf sofortige positive Resultat " des jetzigen Be¬
suches rechnen.

A«S dev svanrdttsche« Hlarnniev(Schluß)
Wahlen von 1936 mit der Durch,uyrung derartiger Magnaymen
beauftragt . Tatsächlich habe jedoch damals das Volk nur seine
Unzufriedenheit mit der schlechten Wirtschaftslage und mit der
Krise zum Ausdruck bringen wollen. Schon die Ergänzungswah¬
len zum Senat im Oktober 1938 hätten einen Umschwung in der
öffentlichen Meinung Frankreichs zum Ausdruck gebracht. Am
Schluß seiner Ausführungen gab Damecour für den Senat der
Ueberzeugung Ausdruck, daß Außenminister Vonnet aufmerksam
Frankreichs Interessen vertreten werde. Man könne nur wün¬
schen, daß die Regierung Daladier lange am Ruder bleiben und
*yr Werk fortfetzen werde. Frankreich stehe hinter dieser Regie¬
rung . Der Redner schloß mit dem Ruf : «Es lebe die Republik
der Nationalen !"

Frankreich baut eine Angriffsflotte
Paris , 9. Jan . „Frankreich und sein Weltreich können auf die

Marine rechnen. Die französischen Seegrenzen und seine Welt¬
reichsverbindungen find schon jetzt vor jeder Möglichkeit ge¬
schützt", so erklärte der französische Kriegsmarineminister Cam-
pinchi  in einem Interview , das er dem Vertreter des „2n-
transtgeant " gab. Campinchi verwies besonders auf die hervor¬
ragend ausgebaute französische Küstenverteidigung . Neben fest¬
stehenden Küstenbatterien seien zahlreiche Eisenbahngeschützeund
motorisierte Geschütze in Bereitschaft, die schnellstens an die tak¬
tischen Punkte gebracht werden könnten. In der Mehrzahl seien
es großkalibrige Geschütze, deren Reichweite die der stärksten
feindlichen Geschütze übertreffe.

Weiter erwähnte Campinchi die Luftabwehr  und die im
Alarmfall vorgesehenen verstärkten Schutzmaßnahmen wie Ab-
chorchgeräte, Netzsperren, Minenfelder und Patrouillenboote , letz¬
tere zur Ueberwachung bestimmter Meereszonen . Mit Nachdruck
jverficherte Campinchi sodann : „Die beste Küstenverteidigung sind
jedoch unsere Geschwader, denn die beste Verteidigungstaktik ist
cher Angriff . Das Ideal ist und bleibt , die feindliche Flotte zu
tuchen »nd sie zu vernichten, ehe sie sich den französischen Eewäs-
ler » genähert oder etwa durch Truppenlandungen französisches
Gebiet verletzt hat . „Deswegen brauche Frankreich große
Kriegsschiffe.  Zu jenen , die Frankreich schon besitze, wür¬
den bald neue kommen. Im Haushalt 1939 seien 8,5 Milliarden
Frnnke « Kredite für die Kriegsmarine vorgesehen. Nicht nur
der Schutz der eigenen französischen Grenzen sei die Aufgabe der
Kriegsmarine , sondern vor allem auch die Verteidigung des
Weltreiches sowie der Verbindungswege und der in fernen

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter«
uanoern liegenden Stützpunkte . Zur Zeit würden gefährliche Ge¬
lüste immer offenkundiger . Der Spanienkrieg mache Frankreich
die strategische Bedeutung des Mittelmeeres
deutlich, und im Fernen Osten nähere sich der Krieg den Toren
Jndochinas . Mache Frankreich keine Anstrengungen für seine
Flotte , so würde es 1944 die Vorherrschaft im Mittel-
meer  verlieren . Frankreich müsse beizeiten Vorbeugen und habe
daher als Ergänzung zu den schon im ordentlichen Haushali
vorgesehenen Neubauten (2 Flugzeugträger , einen Kreuzer , N
Torpedoboote und 5 U-Boote ) noch folgende Neubauten
vorgesehen, die noch vor dem 31. Dezember 1939 in Angriff ge¬
nommen werden sollen : 2 Linienschiffe, 1 Kreuzer , 7 U-Voote,
24 00V Tonnen leichtere Einheiten und Hilfsschiffe. Ganz abgese¬
hen davon , daß diese Neubauten der französischen Industrie Ar¬
beit verschafften, dürfe man nicht vergessen, daß eine starke und
aktionsfähige Kriegsmarine für ein Land wie Frankreich eine
Lebensfrage sei.

Nach einem Hinweis auf das deutsch-englische Flottenabkom¬
men beteuerte Campinchi wieder einmal den „französischen Frie¬
denswillen ". Der „beste Beweis für den", io meinte ec, „fei es,
daß Frankreich bei seinen größten Kriegsschiffen nicht über eine
Wasserverdrängung von 35 000 Tonnen hinausgehe ".

Neuer Zwischenfall in Tunis
Italiener bis zur Bewußtlosigkeit blutig geschlagen

Mailand , 10. Jan . Die norditalienische Presse stellt fest, daß
die französischeHaßpropaganda gegen Italien in Tunis , die mit
der Reise Daladiers entfesselt wurde , unvermindert anhält und
Tunis vergiftet . Diese Aktion des Hasses, werde in der verant¬
wortungslosesten Weise von den französischen und jüdischen Zei¬
tungen in Tunis geschürt, auf deren Konto ein neuer Zwischen¬
fall zu setzen sei, der sich in der Hauptstadt des französischen
Protektorats ereignet habe . Ein in einer Autogarage beschäftig¬
ter Italiener , der mit einem Eingeborenen eine Auseinander-

_ Mittwoch, den 11. Januar 1938
setzung hatte , sei von 50 Franzosen angegriffen  imd
bis zur Bewußtlosigkeit blutig geschlagen worden . Nachdem er
wieder zu sich gekommen sei, sei er mit der Begründung , eine
beleidigende Haltung gegen Frankreich eingenommen zu haben,
verhaftet worden . In Sfax  sei eine andere italienfeind¬
liche Kundgebung zu verzeichnen, an der sich auch französische
Funktionäre beteiligt hätten . Marxistischer Pöbel sei unter
Schmährufen auf Italien und den Duce durch die Straßen und
vor das italienische Konsulat  gezogen , ohne daß die
Polizei auch nur daran gedacht habe, einzugreifen . Zahlreiche

! andere Tätlichkeiten von geringerer Schwere, aber nicht weniger
s haßerfüllt , bewiesen, daß in allen Abschnitten des Lebens in
1 Tunis unter dem Wohlwollen der Behörden und mit Unter-
! stützung der Polizei ein immer stärkeres antiitalienisches Treiben
^ entfesselt wurde.
§ Wenn Herr Daladier in einer seiner Reden von 45 000 im

Weltkrieg gefallenen Tunesiern gesprochen habe, sei dem entge¬
genzuhalten , daß nach den offiziellen statistischen Angaben vom
Ende des Weltkrieges nur 10 000 Tunesier für Frankreich gefal¬
len seien.

Stärkste Beachtung und Verurteilung findet ferner das Vor¬
gehen der Franzosen gegen die nationalistischen Araber . In der
französischen Presse schweige man es tot , daß sich die Masse der
Mohammedaner in Tunis — deren es dort 170 000 gäbe —
ebenso die in der Hauptstadt ansässigen 57 000 Italiener von den

« Kundgebungen zu Ehren Daladiers vollständig ferngehalten
! hätten . Die EinstellungderArabergegendiefran-
s zösische Herrschaft  sei auch aus der Verhaftung zahlrei-
> cher arabischer Frauen zu erkennen. Eine junge Mohammedane-
! rin sei zu einem Monat und sieben weitere zu zwei Wochen Ge-
! fängnis verurteM worden . Ein lebhaftes Echo findet die mutige
> und überzeugt ^ Drotestrede des arabischen Verteidigers Tahar
' Lakdar , der sich scharf gegen Frankreichs Methoden wandte und
^ erklärte , daß die Tunesier niemals aufhören würden , zu prote-

stieren, solange ihnen nicht die ihnen zukommenden Rechte ein-
- geräumt würden.

Voller Erfolg der Reichsanleihe
IVOprozerrtige Zuteilung

Berlin,  10 . Jan . Die Zeichnung aus die c- s- ,
lösbaren Echatzanweisungen des Deutschen Reiches von 1938, ^
Vierte Folge , ist am 9. Januar beendet worden. Der vom Reichs- i
anleihekonsortium übernommene und zur Zeichnung aufgelegte s
Betrag von 150V VV8 0VV RM . ist in voller Höhe uut -. rgcbracht.
Die gezeichneten Beträge werden voll zugeteilt werden. s

Deutsch-ungarischer Kulturaustausch
Berlin , 10. Jan . Die Besprechungen des deutsch-ungarischen .

Kulturausschusses , die am Montag im Reichserziehungsministe - !
rium unter dem abwechselnden Vorsitz des Staatssekretärs im s
ungarischen Unterrichtsministerium , von Szily , und von Staats - '
sekretär Zschintzsch stattfanden und an denen auch Vertreter des j
Auswärtigen Amtes und des Propagandaministeriums teilnah - :
men, konnten in freundschaftlichem Geiste bereits am gleichen
Tage zum Abschluß geführt werden . Die Beratungen erstreckten
sich vor allem darauf , einzelne wichtige Bestimmungen des in-
zwischen erloschenen österreichisch-ungarischen Kulturabkommens
im Rahmen des deutsch-ungarischen Kulturabkommens zu berück¬
sichtigen. Im übrigen wurde die Durchführung dessen besprochen,
was im deutsch-ungarischen Kulturvertrag von 1936 grundsätzlich
vereinbart worden ist. Die Beratung erbrachte keine weiteren
Anregungen zur Vertiefung der deutsch-ungarischen Kultur - ,
Leziehungen. !

Die Nationalen vor Tarrega und MMSlA-ch
Saragossa , 10. Jan . Bei dem weiteren Vormarsch der Natio - ^

nalen an der Katalonien -Front rückte die Armeegruppe des j
Generals Moscardo am Dienstag weiter entlang der Straße ^
Lerida —Tarrega —Cervera vor . Die Maestrazgo -Armee Garcia ^
Valinos , die nördlich davon operiert , stieß entlang der Straße
Artesa de Segre —Tarrega vor . Dadurch wurde Tarrega von ^
Norden und Westen umklammert . Es entspann sich ein heftiger ,
Kampf , und bereits in den Mittagsstunden konnte die Stadt als ;
nationaler Besitz gelten . Tarrega ist von besonderer Wichtigkeit ^
als Knotenpunkt der Straßen Lerida —Barcelona und Artesa — i
Montblanch . Die Roten hatten es durch starke Bcfestigungen zu -
einer Schlüsselstellung vor Barcelona ausgebaut . !

Auf dem Südflügel der Katalonieu -Front rückten die Na - i
varra -Brigaden am Dienstag bis unmittelbar vor MouLblanch i
weiter . Im Süden und Westen der Stadt besetzten sie Teile des -
San -Joss -Eebirges und riegelten die Straße nach Tarrega im '
Norden ab . Die Stadt Montblanch liegt zur Zeit im unmittel - i
baren Feuer der nationalen Artillerie und ihr Fall wird stünd- s
lich erwartet.

Im Abschnitt Falfet wurde der Ort La Fiauera , 10 Kilometer
nordwestlich Falsets besetzt. Die nationalen Truppen stehen da- '
mit 28 Kilometer von Tarragona . Die Kämpfe am Südflügel ^
nahmen am Dienstag den Charakter eines reinen Bewegungs - j
krieges an . Der Widerstand der Bolschewisten war im allge - j
meinen nur gering , nur an bestimmten Stellen kam es zu hef- !
tigeren Kämpfen . >

Der Sieg von Lerida
Bereinigung der Aragon-Armee und der Navarra-Brigaden

Saragossa , 10. Jan . Das gesamte Gebiet östlich von Lerida ist, s
wie der Frontberichterstatter des DNB . meldet , durch eine glän - ,
zende Operation von den Nationalen eingenommen worden . !
Diese Operation führte die Aragon -Armee des Generals Mos - >
cardo durch. Die Truppen General Moscardos stießen von Nor - i
den, diejenigen General Solchagas von Süden vor , und bei s
Miralcamp 4 Kilometer südlich von Mollerusa vereinigten sie i
sich. Hierdurch ist eine bedeutende rote Einbuchtung beseitigt und !
die Front um 25 Kilometer verkürzt worden . Insgesamt wur - !
den 130 Quadratkilometer mit 10 Ortschaften erobert . Fon - §
darella beherbergte bis Montag den Eeneralstab der roten Li- i
sterbrigade . j

Der nationale Heeresbericht teilt ergänzend mit , daß zwi- !

scheu Lerida und Cervera insgesamt 23Ortschafteninden s
Besitz der Nationalen gefallen sind.  Die meisten ,
dieser Orte waren früher bekannt wegen ihres Reichtumes , da >
sie in einem der fruchtbarsten und reichsten Gebiete Spaniens !
liegen . Die Nationale « machten hier 1187 Gefangene und erbeu - !
teten eine unabsehbare Menge Kriegsmaterial . In Lerida selbst
herrscht ei« unbeschreiblicher Siegesjubel . Die ganze Stadt hat !
beflaggt und die Bevölkerung zieht singend durch die Straßen . >

Die nationale Luftwaffe bombardierte die Häfen von Barce¬
lona und Valencia sowie den Bahnhof Vendrell erfolgreich 7
feindliche Flieger wurden abgeschossen.

An der Cordoba - Front  setzten die Roten ihre Entla -
stungsosfensive  fort , die aber trotz eines riesigen Einsatzes
von Tanks , Artillerie und Menschen gescheitert ist. Fast alle
Tanks konnten unschädlich gemacht werden , 11 Tanks,  von
denen 8 sowjetrussischer Herkunft waren , fielen völlig ge¬
brauchsfertig in die Hand der Nationalen,  die
die erbeuteten Tanks gegen die Noten selbst einsetzten.

Prolest Zsningrader Arbeiter
blutig unterdrückt

Warschau, 10. Jan . Nach einer Meldung aus Leningrad kam
es dort zwischen Arbeitern und sowjetischer Miliz zu einer blu¬
tigen Auseinandersetzung . Sie endete damit , daß 473 Arbeiter
verhaftet wurden . Zu dem Zusammenstoß war es gekommen,
weil zahlreiche Arbeiter auf Grund des neuen Arbeits  g ê-
setzes  ihre Existenz bedroht sahen. Sie empfinden die niedri¬
gen Löhne, das Antreibersystem Stachanow und vor allem die
unmöglichen Arbeitsstätten als unerträglich . In der Hoffnung,
irgendwo günstigere Arbeitsplätze zu finden , wandern sie zu
Millionen von Ort zu Ort durch die Sowjetunion . So haben
beispielsweise die Kaganowiksch-Jndustriewerke innerhalb we¬
niger Monate 6000 von den 13 000 Arbeitern , die dort beschäftigt
sind, verlassen. In einer Fabrik der Bauindustrie in Leningrad
haben innerhalb des letzten Jahres von den 3722 Arbeitern 3181,
also nahezu 100 Prozent , ihren Arbeitsplatz verlassen. Durch das
neue Arbeitsgesetz sind Arbeitskarten eingeführt worden , die
den willkürlichen Wechsel der Arbeitsstätte verhindern sollen.

Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen nachträgliche „Er¬
läuterungen " der Sowjetregierung und des Zentralkomitees der
Bolschewikenpartei zu der Ende letzten Jahres erlassenen Ver¬
ordnung , die — wie man es hier ausdrückt — Veränderungen
der „Arbeitsgesetzgebung " betrifft . Danach dürfen die für ver¬
spätetes Erscheinen von Betriebsangehörigen .vorgesehenen Stra¬
fen nur dann angewandt werden , wenn die Verspätung 20 Mi¬
nuten nicht übersteigt . Dabei ist allerdings daran zu erinnern,
daß dreimaliges Zuspätkommen innerhalb eines Monats mit
Entlassung „gesühnt" wird . Wer ohne triftigen Grund auch
nur ein einziges Mal mehr als 20 Minuten zu spät an seiner
Arbeitsstelle erscheint, darf den Betrieb nicht mehr betreten
und muß als „arbeitsscheu" und als „Schwänzer " fristlos entlas¬
sen werden . Das bedeutet für die Entlassenen Brotlosigkeit und
Elend , denn kein anderer Betrieb darf sie einstellen , und sie er¬
halten von keiner Stelle irgendwelche Unterstützung.

Ein Rüffel für Roosevelt
„Wir sollten unsere Nase nicht in die Angelegenheiten

anderer Völker stecken!"
Neuqork, 10. Jan . Der demokratischeVundessenator Reynoldes

gab in Prooidence (Rhode Island ) vor der Presse eine Erklä¬
rung ab, in der er sagte, die Außenpolitik Roosevekts habe die
Vereinigten Staaten allen Ländern entfremdet . Wie die Lage
heute sei, habe Amerika in der ganzen Welt keinen aufrichtige«
Freund mehr ; eingeschlossen sei sogar England . „Wenn wir fort-
sahren ", erklärte Senator Reynoldes wörtlich, „andere Nationen
und deren verschiedene Regicrungsformen zu kritisieren , anzugrei¬
fen, zu verurteilen und zu hassen, dann erreichen wir damit nur,
daß wir ihren Haß auf uns ziehen. Ich frage Sie und frage die
Welt , ob es die Vereinigten Staaten etwas angeht , was für
eine Rsgierungsform Deutschland, Italien oder Japan hat ."
Wenn das Volk Deutschlands, Italiens und Japans mit seiner
Regierungsform zufrieden ist, dann geht uns das absolut nichts
an . Es ist ihre Sache «nd wir sollte» unsere Nase nicht in die
Angelegenheiten anderer Völker hineinstecken."

Niekifch zu lebenslönglichem Zuchthaus verurteilt
Hochverratsprozeß gegen die „Widerstandsbewegung"
Berlin , 10. Jan . Nach achttägiger Verhandlung fand am

Dienstag das Hochverratsverfahren gegen den 49jährigen Schrift¬
steller Ernst Niekisch  und seine beiden Mitangeklagten vor
dem l. Senat des Volksgerichtshofes seinen Abschluß.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Verbrechens gegen
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vas (besetz gegen die Neubildung von Parteien vom 16. Juli
1933 wurde Niekisch  zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und der 42jährige
Joseph Drexel  zu drei Jahren sechs Monte » Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der 38jährige Karl Tröger
wurde eines Verbrechens gegen das Parteibildungsgesetz schuldig
gesprochen und zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Bei Drexel und Tröger wird die Untersuchungshaft von
einem Jahr neun Monaten auf die Strafe angerechnet, so daß die
Strafe Trägers als verbüßt gilt und der gegen ihn bestehende
Haftbefehl ausgehoben wurde.

Abraham Grünspan Halle kein Glück
Gefängnisstrafe in zweiter Instanz erhöht

Paris . 10. Jan . Der Onkel und die Tante des jüdischen Meu¬
chelmörders Herschel Grünspan , Abraham Grünspan und dessen
Frau Chana , die vor einigen Wochen vom Pariser Strafgericht
wegen gesetzeswidriger Verbergung des Mörders vor seiner Tat
zu je vier Monaten Gefängnis und zu je 100 Franc Geldstrafe
verurteilt worden waren , haben in der Berufungsinstanz kein
Glück gehabt . Die Gefängnisstrafe für Abraham wurde vielmehr
von vier auf sechs Monate erhöht  Seine Frau kam da¬
gegen mit drei Atonalen Gefängnis davon . Die Geldstrafe von
je 100 Franc , die mit 11 multipliziert werden muß, da es sich
um Eoldjranc handelt , wurde ebenfalls aufrechterhalten.

AlTS MOOL? / »« ML?
Nagold , den 1! Januar 1939

Lin Volk, das Charakter hat , hat auch Brot.
Langbehn

11. Januar : >923 Besetzung des Ruhrgebiets durch franzö¬
sische und belgische Truppen.

SiadtbakmSs ? !« nsriem Gsrvarrd
Der Nagolder Stadbahnhof hat außen und innen einen neuen

Anstrich erhalten und präsentiert sich nun in einem Hellen,
freundlichen Gewände.

Nas Gvsebnis Äsv Ukundfsende
lautet : 17-111 Pfund Mehl , 6 Pfund Konserven , 5 Pfund Grau¬
pen, 54 Pfund Reis , 108 Pfund Gr :es , 32 Pfund Hnferflocken,
67Pfund  Hiilsenfrnchte . 38/4 Pfund Kaffee, 50/4 Pfund
Teigwaren , 104 Pfund Zucker, >2 Kakao, 10 Pfund Fett , 3 Pfund
Aepfel , 8 Pfd . Kraut , 1» Pfö . Tee , 3 Pfd . Wurst , 3)4 Pfund
Grünkern , 3)4 Pfund Suppen , -4 Pfund Puddingpulver , 4
Pfund Zwiebel . 2 Pfund Nüsse, 10 Pfund Kartoffeln , X Pfund
Verschiedenes, 25)4 Pfund Waschmittel , 2 Pfund Bodenwachs.
Allen Spendern , aber auch den Sammlerinnen herzl . Dank.

BeLvirbsssiev des Kivma Na«
Am vergangenen Samstag fand die mit Spannnung er¬

wartete Betriebs -Feier der Fa . Paul D a u, Apparatebau hier
statt . Nach einigen von Betriebsangehörigen schneidig vorgetra¬
genen Märschen und einer kurzen Begrüßungsansprache , rollten
Humoresken, sowie ein Theaterstück über die Bühne , die sich
überall sehen lassen können. Ein dann folgendes Essen machte
sowohl dein edlen Spender selbst, wie auch dem Gasthaus zur
Traube alle Ehre . In der von Betriebssichrer Dau anschließend
gehaltenen Ansprache wurde der Auftragsbestand bekanntgegcben,
welcher als sehr gut bezeichnet werden muß. Ferner wurde ein
Betriebsausflug gngekündigt . was freudig ausgenommen wurde.
Der Betriebssichrer teilte mit . daß, obwohl es anfangs sehr
schwer war . mit ungelernten Leuten einen Beirieb aufzubauen,
er mit den heutigen Leistungen seiner Mitarbeiter sehr zufrie-'
Len fei. Dabei wurde auch denjenigen Eefolgschaftsmitgliedern
gedankt, die von Rottweil nach hier übergesiedelt sind. Zum
Schlüsse drückte Herr Dau noch die Bitte aus , daß sich die Gefolg¬
schaft auch fernerhin mit allem Eifer für die Ideale seines
Unternehmens einsetzen möge, wobei nicht unbeachtet bleiben
dürfe , daß es einzig und allein das Verdienst unseres Bürger¬
meisters Maier sei, daß der Betrieb nach Nagold verlegt wurde.
-Betriebszellenobmann Albert Schüttle  dankte im Namen
sämtlicher Gefolgschaftsmitglieder für die bereits vor Weihnach¬
ten erhaltene Geldspende und versicherte auch fernerhin die rest¬
lose Unterstützung aller Betriebsangehörigen . Eine Eabenver-
losung brachte große Ueberraschungen , während ein Tänzchen
die Alltagssorgen vergessen ließ. — Alles in allem : Die Be-
iriebsfeier der Fa . Dau wird allen Teilnehmern lange in Er¬
innerung bleiben und die Gefolgschaft hofft und wünscht, noch
recht oft mit ihrem Vetriebsführer und seiner Familie solch
genußreiche Stunden zu erleben.

Slus dem SuftSndrsVettssebiet des Obstbaues
Zum 1. Januar wurden im Kreis Calw zwei Kreisobstbaum-

warte bestellt und deren Tätigkeitsbereich zweckentsprechendab¬
gegrenzt . Der sogenannte obere Teil umfaßt das frühere Ober-
gmt Nagold,  sowie die Hälfte des früheren Kreises Calw
und wird betreu : von Kreisobstbaumwart W a l z-Altensterg.
Sitz dieses Bezirks ist Nagold . Der untere Teil wird von
Kreisobstbaumwart Scheerer, Neuenbürg  in Obhut genom¬
men. Dieser Bezirk umfaßt den gesamten ehemaligen Kreis
Neuenbürg einschließlich der Hälfte des früheren Kreises Calw.

Vom Vevein süv Leibesübungen
Der VfL . Nagold benützt die Wintermonate zu intensiver Ar¬

beit in der Halle . Die Turnerinnen , die Geräteturner und die
Leichtathleten halten sich durch regelmäßiges Ueben auf der
Höhe. Um nun von dieser Arbeit den Mitgliedern ein Bild
zu geben, wird der Verein am 4. Februar ds. Js . in der Traube
einen Familien -Abend mit turnerischen und sportlichen Darbie¬
tungen abhalten . Auf diese Veranstaltung möchten wir heute
.schon Hinweisen. — Vorher findet eine Hauptversammlung
statt und zwar am 21. ds. Mts . im Waldhorn , bei welcher alle
Mitglieder des Vereins erwartet werden . Auch auf diese Haupt¬
versammlung sei heute schon hingewiesen . — Am kommenden
Samstag und Sonntag hält der Bann 401 Schwarzwald , mit
dem der VfL. Nagold besonders gute sportliche Beziehungen
unterhält , die Boxmeisterschaften des Bannes in Nagold ab und
zwar in der Traube . An den Kämpfen um diese Boxmeister¬
schaften werden auch Nagolder Jungen beteiligt sein und , so weit
wir Voraussagen können, wahrscheinlich nicht ohne Aussicht aus
Erfolg . Es ist dies das erstemal , daß die Jugend in unserer
Gegend sich zu einer wettkampfmäßigen Boxveranstaltung trifft,
und sicher finden diese Wettkämpfe nicht allein bei der Jugend,
sondern auch bei den sportlich Interessierten unserer Stadt und
deren Umgebung großes Interesse . Wer den Boxsport schon eini¬
germaßen kennt, wird sich ganz besonders auf die mit jugend¬
licher Begeisterung durchgeführten Kämpfe freuen , wer ihn noch
nicht kennt, der soll die Gelegenheit benützen, um sich auch ein¬

mal ein Bild von dem männlichen , vom Führer besonders un-
: terstiitzten Boxsport , zu machen.

Die Maul - u»»d -klauenfeutbe
j ist ausgebrochen in den Gemeinden Neipperg , Kr . Heilbronn,
i Hessigheim, Kr . Lndwigsburg , Nürtingen , Jagftberg und Wel-
^ dingsfelden Kr . Künzelsau , Reutlingen , Kr . Reutlingen , und
^ Hochberg, Kr . Saulgau.
, Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Goldburghausen

und Utzmemmingen, Krs . Aalen , Ringschnait und Rißegg , Kr.
Viberach, Gerstetten und Oggenhansen , Kr . Heidenheim , Erken¬
brechtsweiler , Kr . Nürtingen , Eningen , Kreis Reutlingen , Börs-
lingen , Eggingen , Holzkirch und Unterweiler , Kr . Ulm, Schorn¬
bach und Stetten , Kreis Waiblingen , Amtszett , Arnach, Beuren,
Christazhofen, Dispoldshofen , Hauerz , Herlazhofen , Jsny , Kiß-
legg, Leutkirch, Seibranz und Wuchzenhofen, Kr . Wangen.

Schwerer Unfall
Walddorj . Zwischen Walddorf und Rohrdorf ereignete sich ge¬

stern ein schwerer Unfall . Ein Milchfuhrwerk hielt unterwegs,
als ein Lastwagen hinter ihm herkam. Vom ofsenen Schlag
des Lastwagens wurde das Fuhrwerk erfaßt , so daß das Pferd
scheu wurde und davoneilie . Der Fuhrmann kam unter den Wa¬
gen zu liegen und wurde erheblich verletzt nach Tübingen ge¬
bracht

! Dem Hundertsten entgegen
- Rohrdorf . Mit der am Sonntaa nachmittag im Vereinslokal

zur „Sonne " abgehaltenen Generalversammlung hat der Lieder¬
kranz sein 98. Bestehensjahr begonnen . Wenn wir Rückschau hal-

! ken unü etwa 10 oder 20 Jahre zurückaehen und jene Jahresver-
i sammlungen mir den heutigen vergleichen, dann sieht es für den
i Verein , der dem Cenrenarium entgegen geht, Gutes verheißend

ans . Die aktive Sängerschar hält zur Sache, und das Interesse
der passiven Mitglieder am Verein beweist der jährlich größere

1 Eintadnngserfolg . Der Versammlungsleiter Eotth . Spitzen¬
berger  ließ nach herzlichem Begrüßungswort den Jahresbe¬
richt durch den Schriftfübrer folgen , den man mit großer Auf¬
merksamkeit ausnahm . Die Aufzeichnungen in dem alten Ver-

! einsmemorial von 1841, besonders aber die der letzten 5 Jahre,
i in denen die Vereinstätigkeit im Dienste vaterländischen Ge-
! schehens, mit dem neuen Deutschland und all seinem Erleben
§ verbunden worden ist, werden einmal ortsgeschichtlich für
! spätere Geichl echter gern gelesene Blattseiten bleiben . Dem

Schriftiührer , wie Sem Kassierer C. Vollmer,  der eine nicht

WHW .-Ortsgruppe Nagold
Am Donnerstag , den 12. Januar 1939 werden an die in Be¬

tracht kommenden Betreuten Kohlengutscheine und Lebensmit¬
tel ausgegeben . Familien mit 4 und mehr Personen Mehlsäckl«
mitbringen . Zelle 1 und 2 von 14—15.30 Uhr ; Zelle 3 und 4 von
15.30 bis 17 Uhr . Der Ortsbeaustragte für das WHW.

bitte rechtzeitig  aus ! Dann haben Sic die Ge¬
währ , daß dieselben sorgsiiltig gesetzt  und Ihre
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werden können.
Am besten ist' s , wenn uns die Manuskripte am Tage
vor dem Erscheinen  des Inserates vorliegen.
Sonst ist Jnseratenannahme - Schluß  mor¬
gens 7 Uhr . Beschreiben Sie Las Manuskript-
Papier  bitte nur aus einer Seite,  und dann
deutlich und mit Tinte!

ungünstige Bilanz meldete , wurde gedankt. Als Fahnenträger
wurde Gottl . Spitzenberger,  Gipsermeister , bestimmt , wo¬
mit der Fähnrich wieder in der Großfamilie Spitzenberqer bleibt.
Der erste Vorstand Taoer Bar eis dankte dem Chorleiter,
Lehrer Zürn,  für die Opfer und Mühen um der Sache des
Liedes willen und sprach weiter zu den Sängern am rechten
Ort ein herzliches Wort . Bürgermeister Schmid war offenbar
ebenfalls gut beeindruckt. Seine anerkennenden , das Lied und
seine Pflege würdigenden Ausführungen , die dem Verein das
Wohlwollen und den Dank der Gemeinde sichern, fanden viel
Beifall . Zellenleiter O. Bar eis stellte den Sängern neue
Pflichtthesen auf . Das Mitwirken an der deutschen Liedpflege
sei Gemeinschaftsdienst , deshalb sei der Sinastundenbesuch als
Dienst aufzufassen. Zum Dienst habe man pünktlich anzutreten.
Prokurist Sitzt er wußte ernst und launig die Zufriedenheit
der Passiven darzulegen . Im Anschluß an die Generalversamm¬
lung begab sich die ganze Sängerkorona in die ..Krone ", um dem
Kronenivirt , Johs . Burkhardt , der seit 40 Jahren dem Lieder¬
kranz als passives Mitglied seine Treue gehalten hat , zum Vor - 1
abend seines 70. Geburtstages eine Freude zu bereiten und ihn 1
geziemend zu ehren.

Gemeinsames Eintopfessen mit Konzert j
Wildberg . Am nächsten Sonntag , den 15. Januar 1939 soll i

zum erstenmal in Wildberg ein gemeinschaftliches Eintopfessen s
stattfinden und zwar im Lager der Reichsarbeitsdienstabteilung s
3/262 Wildberg . Der Gruppenmusikzuq von Freudenstadt wird 1
über die Zeit des Essens von 11 bis 13 Uhr ein Konzert geben. ?
Der Preis für das Essen ist sehr niedriq gehalten , es kostet ein
Essen für eine erwachsene Person nur 50 Pfg ., Kinder bis zu
14 Jahren sind, sofern sie in Bealeitung der Eltern kommen,
frei . Der Eintopf besteht aus Linsen mit Speck und Kartoffeln.
Es ist zu wünschen, daß sich möglichst die ganze Bevölkerung
an diesem gemeinsamen Eintopfessen beteiligt . Für all unsere
Hausfrauen , die Tag sür Tag am Kochtopf stehen, muß es doch
eine ganz besondere Freude sein, auch einmal , ohne selbst etwas
dabei zu arbeiten , an einem gedeckten Tisch Platz zu nehmen,
sich bedienen zu lassen und dabei noch das schönste Tischkonzert zu
haben . Und wem würde es in einer so großen Gemeinschaft
nicht schmecken? Auch auswärtige Gäste von der ganzen Umge¬
bung können an diesem Essen teilnehmen und sind hierzu herz¬
lich eingeladen . Der Erlös aus dem Eintopfessen fließt in die
Kasse des WHW . und kommt so allen unseren bedürftigen Volks¬
genossen wieder zu gute.

Pfarrer Widmannn f'
Giiltlingen . Am Montag ist in Herrenberq im Alter von 68

Jahren Pfarrer a . D. Benjamin Widmann  gestorben . Er
war in Akropong an der Eoldküste als Sohn eines Missionars
am 20. Juli 1870 geboren . In der Heimat genoß er die Aus¬
bildung zum evangelischen Theologen und wurde 1902 Pfarrer
in Steingebronn . Von 1907 bis 1925 war er in Giiltlingen
tätig , und als er in den Ruhestand trat , wählte er Herrenberg
als Ruhesitz.

Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Berufsertüchtigung
Sulz a. E. Seit 3. Januar ist hier eine Arbeitsgemeinschaft

bäuerlicher Berufsertüchtigung , die vom BdM .-Werk „Glaube
und Schönheit " und vom Reichsnährstand ausgeht , tätig . Be¬
auftragt ist hiezu vom Obergau des BdM . die Jungbäuerin
und Jugendgenossin Ruth Allmendinger  aus Altingen bei

s SK.. SKll. , SS., NSKK. I

NSKK . Trupp Nagold
Heute Mittwoch 20 Uhr Realschule Truppdienst . Ich erwarte

vollzähliges und pünktliches Erscheinen. Truppführer.

HJ .-Gef. 24/401 Nagold
Heute 20 Uhr treten sämtliche Scharen in Uniform am Haus

der Jugend an . Januarbeitrag mitbringen . Geff.

HJ --Feldscherkurs Wildberg
Mittwoch 20 Uhr im alten Schulhaus . J .A. HJ .-Arzt.

Fähnl . 24 401 Nagold
Das Fähnlein tritt um 14.30 Uhr am Heim an . Entschuldi¬

gungen nur in ganz dringenden Fällen . Fähnleins.

Fähnleinfiihrer Achtung!
Wo bleibt die Meldung betr . Altmaterialsammlunq und die

Meldung für das 3. Jungenfchaftsführerlager
Jungbannsührer.

Spaichingen . Volkstümlich , jedoch irreführend , wird diese Ar¬
beitsgemeinschaft als Kochkurs bezeichnet. Sie will jedoch bedeu¬
tend mehr als nur gewisse Fertigkeiten im Kochen vermitteln.
Neben Kochen. Backen, Nähen , Flicken, Stopfen und Waschen
wird , soweit es die kurze Zeit zuläßt , über die Arbeit im Stall
und im Hühnerhof gesprochen. Ueber dieses rein wirtschaftliche
hinaus werden die Teilnehmerinnen <im Alter von 17 bis 22
Jahren ) auch in kulturelle und weltanschauliche Fragen einge-
fiihrt : Volkstanz und Sport werden gepflegt . Die Schülerinnen
sollen einen Begriff von der bäuerlichen Kultur , wie sie wirk¬
lich sein soll, bekommen. Diese Vielseitigkeit will versuchen, die
Erziehung zur lebensnahen , allen Fragen des Bauerntums auf¬
geschlossenenBäuerin , in die Wege zu leiten . Der Aufbau des
ganzen Kurses ist streng im Hinblick auf den Vierjahresplan
gestaltet : besonders hervorzuheben ist, daß nur wirtschaftseigene
Erzeugnisse verarbeitet werden . In einem Dorfabend am nächsten
Samstag sollen Ausschnitte aus dieser Volkstnmsarbeit in Form
vvn Singen , Reigen , Volkstänzen und dergl . gezeigt werden.

Betzweiler bei der Krcisbaucrnschast Calw
Betzweiler . In einer öffentlichen Kundgebung , zu der Kreis-

banernfiihrer Müßigmann -Peterzell und Kreisbauernführer
Calmbach-Egenhausen erschienen waren , wurde die Ortsbauern-
schaft Betzweiler an die Kreisbauernschaft Calw übergeben . Be-
zirksbauernsührer Haas -Freudenstadt stellte fest, daß durch die
genossenschaftlicheErfassung der Frischmilch am Beispiel des
Ortes Betzweiler ausgerechnet - fast der doppelte Geldbetrag
zur Auszahlung an den Bauern kam, als früher bei der Ver¬
butterung im bäuerlichen Haushalt.

Lützenhardter Bürstenbinder im Rundsunk
Im Rahmen einer Sendung „Aus Zeit und Leben" berichtete

der Reichssender Stuttgart von einem Besuch bei den Bürsten¬
bindern und Pinselmachern von Lntzenhardt . Nachdem vor nicht
allzulanger Zeit ein Lützenhardter Orchester seine flotten Wei¬
sen am Rundfunk vornehmen ließ, kam nun zuerst der Gesang¬
verein an die Reihe . Dann folgten Bilder aus dem Lützenhardter
Straßenleben : eben kamen die Lützenhardter , die die Wocke
über auswärts waren , von „dr Reis '" zurück, sie, die so weit
herumkommen mit ihrer Rückenlast. Der 78jährige Karl Kaupp
und seine 74jährige Frau erzählten von ihren Reisen . Von der
Straße weg ging es in die Werkstatt des Aeltesten von Lützen¬
hardt , des Achtzigers Georg Rupp , der früher ebenfalls viel
„auf d' Reis '" gegangen und n. a. ein gern gesehener East beim
Grafen Zeppelin war.

Trauerfeier
Machender ?. Auf dem Stuttgarter Waldfriedhof vereinigte am

Montag die Trauerfeier für Oberstleutnant a. D. Albert Graf
0. Bullion mit den Familienangehörigen , auch Vertreter der
Wehrmacht , darunter den Chef des Stabs des V- Armeekorps,
Generalmajor Fischer von Weikersthal , sowie General¬
major Ritter von Molo , ferner noch viele Generale der
alten württembergischen Armee, so General der Infanterie a. D.
Frhr . v. Soden und Generalleutnant a. D- Reinhardt . Kaplan
Breucha hielt die Trauerrede . Am Grab weihte Oberst a. D.
Freiherr v. Eemmingen dem verdienten Offizier im Namen der
Offiziere des einstigen Jnf .-Regiments 119 und für den Kame¬
radschaftsbund ehemaliger Olgaqrenadiere einen Kranz . Gene¬
ralmajor a. D. Flaischlen brachte als Traditionsverbandsführer
des ehemaligen Infanterie -Regiments 120 dem Hingeschiedenen
einen letzten Gruß dar , und diesen Kränzen haben sich dann
noch mehrere weitere hingesellt : Im Namen des Jns .-Regts . 119
legte Oberst Zickwolf einen Kranz nieder , und für die deutsche
Adelsaenossenschaft widmete Graf v. Degenfeld dem Verewigten
einen Kranz.

Mit dem Schlitten in den Tod gefahren
Mühlhausen bei Pforzheim , 10. Jan . Wiederum hat die Be¬

nützung einer lebhaften Verletzrsstratze als Rodelbahn zu einem
schweren Unglück geführt und zwei Kindern das Leben gekostet.
Um die Mittagsstunde des Montags fuhren drei Kinder mit
ihrem Rodelschlitten durch die abschüssige Dorfstraße in Mühl¬
hausen und kamen auf der vom Glatteis spiegelglatten Straße
in so rasche Fahrt , daß sie den Schlitten nicht mehr abzubremsen
vermochten. So geschah es, daß die Kinder bei ihrer Einfahrt in
die Würmtal -Hauptstraße gegen einen Lastzug prallten , der im
gleichen Augenblick vorüberfuhr . Zwei der unglücklichenKinder,
die Geschwister Hildegard und Bruno Zoller , erlitten den sofor¬
tigen Tod, der 10 Jahre alte Lenker des Schlittens , Fritz Gesteh
mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen in ei» Krankenhaus
gebracht werden . Die beiden ums Leben gekommenen Kinder,
von den?» das Mädchen IS Jahre und der Knabe 4 Jahre alt
war , find das älteste und das jüngste der sechs Kinder ihrer
schwergeprüften Eltern gewesen.

Zur pflege der Haut gehört auch die pflege der Wäsche- perfil-gepflegte

Wäsche bildet die natürliche Ergänzung richtig verstandener Hautpflege!
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Württemberg
Einzelhkileu der weiblichen Pflichtjahres

Das vom Ministerpräsidenten EeneralfeldmarschallGöring an¬
geordnete Pflichtjahr für Mädchen war kürzlich durch eine Durch-
fiihrungsverordnung auf alle ledigen weiblichen Arbeitskräfte
unter 25 Jahren ausgedehnt worden, die bis zum 1. März 1638
»och nicht als Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren.
Die Einzelheiten werden jetzt vom Chef der Hauptabteilung V
des Reichsarbeitsministeriums, Staatssekretär Dr. Syrup, ge¬
regelt. An sich würde das Pflichtjahr auch noch von den Mäd¬
chen abzuleisten sein, die in der Zeit vom 1. März 1938 bis
31. Dezember 1938 Arbeit in einem damals noch nicht gesperrten
Wirtschaftszweig aufnahmen. Um Härten zu vermeiden, ist jedoch
dieser Personenkreis grundsätzlich von der Ableistung des Pslicht-
jahres auszunehmen, wie nunmehr verfügt wurde. Ferner ist
die Ableistung nicht mehr von solchen Jugendlichen zu forder«,
die sich vor dem 1. März 1938 bereits in einem Lehroerhältnis
oder einer sonst ordnungsmäßigen Berufsausbildung befanden.
Do« Bedeutung ist, daß vom Lande stammendeMLdchen
die Pflichtjahrtätigkeit auf dem Laude abzuleisten haben. Auch
ist im übrigen anzustreben, dag das Pflichtjahr möglichst in der
Landwirtschaftabgeleistet wird. Die von der Jugendlichen oder
ihrem gesetzlichen Vertreter vor Antritt einzuholende Zustim¬
mung des Arbeitsamtes soll den zweckvollen Einsatz des Pslichi-
jahres verbürgen. Die Versagung der Zustimmung bedeutet
lediglich, dag eine trotzdem ausgeübte Tätigkeit nicht auf das
Pflichtjahr angerechnet wird. Im übrigen ist die Aufnahme land-
oder hauswirtschaftlicherTätigkeit nicht an die Zustimmung des
Arbeitsamtes gebunden. Das Arbeitsamt hat die Ableistung des
Pflichtjahres im Arbeitsbuch zu bescheinigen. Private und öffent¬
liche Betriebe und Verwaltungen find verpflichtet, sich vor der
Einstellung von der Erfüllung des Pflichtjahres zu überzeugen.
Das Arbeitsamt kann Ausnahmen von der Pslichtjahrregelung
zulassen, und zwar insbesondere bei Arbeiten im Rahmen von
staats- und wirtschaftspolitischbedeutsamen Aufgaben, bei Ar¬
beitsuchenden, die durch ihren Arbeitsverdienst wesentlich zum
Unterhalt von Familienmitgliedern beizutragen haben, und bei
solchen, die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen ungeeig¬
net für laud- und hauswirtschaftlicheArbeit sind. Im übrigen
erteilen die Arbeitsämter in allen Zweifelsfällen Auskunft.
Sie vermitteln für das Pflichtjahr nur in Fällen, die als ein¬
wandfrei bekannt sind.

Das Merkblatt sagt u. a., daß bei Abschluß eines Lehrvertra¬
ges von mindestens zweijähriger Dauer das Pflichtjahr auch un¬
mittelbar nachderLehrzsit  abgeleistet werden kann. Zweck¬
mäßig sei jedoch auch in diesem Falle die Ableistung vorher, um
nach der beruflichen Ausbildung ohne Unterbrechungtätig sein
zu können. Das Pflichtjahr kann im ländlichen oder städtischen
Haushalt im freien Arbeitsverhältnis mit tariflicher Bezahlung,
im hauswirtschaftlichen Jahr mit Taschengeld oder in der haus¬
wirtschaftlichen Lehre absolviert werden. Für Mädchen, die das
17. bezw. 18. Lebensjahr vollendet haben, kommen noch für die
Ableistung in Frage : Sechs Monate Arbeitsdienst und sechs Mo¬
nate freies Arbeitsverhältnis oder Ableistung im zweijährigen
freien Hilfsdienst des Deutschen Frauenwerks. Das Landjahr
wird bis zur Dauer eines halben Jahres angerechnet, ebenso
kann der Besuch einer staatlich anerkannten land- oder haus¬
wirtschaftlichen Schule angerechnet werden, wenn das Arbeitsamt
vorher zugestimmt hat. Der größere Ansturm aus diesen neuen
Einsatz zugunsten der Hausfrauen auf dem Lande und in der
Stadt dürfte zum erstenmal «ach Ostern 1939 erfolgen.

Stuttgart , 10. Jan . kB e r ke h r s u n f a l I.) Am Mon¬
tagabend kam in der Lannstatter Straße ein Lieferwagen
ins Schleudern und überschlug sich. Dabei ging das Fahr¬
zeug vollständig in Trümmer und der Lenker desselben war
sofort tot. Die Untersuchung über die Ursache des schweren
Verkehrsunglücks ist noch nicht abgeschlossen.

Eßlingen , 10. Jan . (25JahreJnder - Werke .) Dre
ausgedehnten Inder -Werke KG. Kabn u Tenkn. deren mu¬
stergültige Betriebsbeschafsenheit durch das verliehene Lek-
stungsabzeichen und die Erklärung zum Musterbetrieb aus¬
gesprochen wurde, bestehen nun 2ä Jahre . Im Mittelpunkt
der Jubiläumsfeierstunde standen immer wieder die Namen
Hahn und Teßky. Hermann Hahn hat schon vor dem Krieg
die Bedeutung der selbsttätigen Drehbänke erkannt , und er
war es , der an der Konkurrenz gegenüber den beherrschen¬
den amerikanischen Automaten arbeitete . Karl Teßky, der
heutige Betriebssichrer und Teilhaber , hat durch Erfindun¬
gen und Vervollkommnungen die Grundlagen zur heutigen
Weltmarktbedeutung der Index -Automaten gelegt.

Reutlingen , 10. Jan . (Schlä 'gere  i .) In der Nacht zum
Sonntag kam es in der Wilhelmstraße zu einer Schlägerei,
wobei einer der Beteiligten durch einen Schlag auf die
Fahrbahn geriet . Ein Kraftwagen , der in diesem Augen¬
blick daherkam, streifte den Wankenden . Mit erheblichen
Verletzungen wurde der Mann in das Kreiskrankenhaus
gebracht.

Reutlingen , 10. Jan . (W a n d e r s cha u.j Die Wander¬
ausstellung des Reichsausschusses für volkswirtschaftliche
Aufklärung im Staatlichen Technikum für Textilindustrie,
die bis zum 12. Januar geöffnet ist, wurde in Anwesenheit
von Vertretern der Partei , des Staates , der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes sowie von Handel und Industrie
am Samstag mit Ansprachen von Oberbürgermeister Dr.
Dederer und dem Leiter der Ausstellung , Stolwerk , der
Öffentlichkeit übergeben . Die Schau gibt einen umfassenden
Ueberblick über die deutschen Werkstoffe.

Geislingen a. St ., 10. Jan . (Beim Rodeln verun¬
glückt .) In der Rorgensteig v: 'or ein Junge die Herr¬
schaft über seinen Schlitten und fuhr auf einen Laternen-psahl , wobei er einen Oberichenkelbruth erlitt.

Neckartenzlingen, Kr. Nürtingen, 10. Jan . (Beim Ro -
delnverungliickt .) Am Sonntagnachmittag wurde ein
Schlitten , auf dem ein sechsjähriger Junge und ein Mädel
saßen, infolge Vereisung der Strecke in einer Kurve aus der
Bahn getragen und gegen eine Scheune geschleudert. Der
Knabe erlitt einen Oberschenkelbruch, während das Mädcheneine leichte Gehirnerschütterung davontrug.

Unterboihingen, Kr. Nürtingen, 10. Jan . (Vereini¬
gung .) In einer Versammlung der NSDAP . Unterboihin¬
gen am Samstagabend , teilte Ortsgruppenleiter Rochau
mit, daß Unterboihingen und Wendlingen am 1. April ds.Js . zu einer Gemeinde zusammengeschlossen werden. Unter¬
boihingen zählt heute rund 1400, Wendlingen 3200 Einwoh¬ner . Die Siedlung zwischen den beiden stark aufstrebendenGemeinden ist im Rohbau fertia.

Langenau , Kr . Ulm, 10. Jan . (Heimatmuseum .)
Am Samstag wurde das von Hauptlehrer Heckel im Auf¬
träge der Stadtverwaltung geschaffene Heimatmuseum
feierlich eingeweiht, das für die Geschichte der Stadt und
für die Kultur der Ulmer Alb eine Fülle alter Funde birgt
und nun in vorbildlichen Räumen untergebracht ist. Es
sprachen Bürgermeister Sigloch, Direktor Dr . Veeck, Ober¬
bürgermeister Förster -Ulm und vor allem der Schöpfer desMuseums , Hauptlehrer Heckel.

Nordheim, Kr . Heilbronn , 10. Jan . (Tod in der
Kiesgrube .) 2n einer Kiesgrube im Gewände Hinteres
Katzental ereignete sich ein schwerer Unglücksfall, dem der
dort mit Abgraben von Weinbergkies beschäftigte 34 Jahre >
alte ledige Landwirt Paul Mößinger zum Opfer fiel. !
Mößinger wurde, als sich plötzlich, wohl durch das Tauwet¬
ter hervorgerufen , eine starke Kiesschicht löste, verschüttet
und ihm dabei das Genick abgedrückt, sodaß er auf der Stelle
A ...ch"r. Die Angehörigen bemerkten den Unfall erst, alsMogrnger am nächsten Morgen nicht zur gewohnten Zeit
zum Essen erschien. Die Ermittlungen führten alsdann zumAuffinden der Leiche des Verunglückten.

Ebertsbronn , Kr . Mergentheim , 10. Jan . (Sturzvom
Kirchturm .) Als der mit Ausbesserungsarbeiten auf
dem Turm der hiesigen Kirche beschäftigte Fritz Haag aus
Altenmünster einen Augenblick lang nicht die nötige ' Vor¬
sicht walten ließ, glitt er aus und stürzte rund 17 Meter
vom Turm herab auf das Kirchendach. Don hier aus rutschte
er ab und fiel mit solcher Wucht auf die Straße , daß er mit
ichweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus Bad Mer¬
gentheim eingeliefert werden mußte. Dort ist er bald dar¬auf gestorben.

Waldtann , Kr . Crailsheim , 10. Jan . (Brand .) Am
Sonntagnachmittag brach im Scheuergebäude des Land¬
wirts und Holzhauers Fr . Maier ein Brand aus , der die
Scheuer in Asche legte. Der Sachschaden dürfte sich auf etwa
3000 RM . belaufen . Nach Lage der Sache dürfte der Brand
durch ein kurz vorher in der Scheuer eingestelltes Motor¬rad verursacht worden sein.

Oberndorf , 10. Jan . (Eingemeindungsverhand¬
lungen .) Dieser Tage sind die Eingemeindungsverhand¬
lungen zwischen der Stadt Oberndorf und den Gemeinden
Aistaig und Altoberndorf erfolgreich abgeschlossen worden.
Die Rechtsnachfolge der bisher selbständigen Gemeinden
geht mit dem 1. April 1939 auf die Stadt Oberndorf über.

Spaichingen , 10. Jan . (Erdrückt .) Bei dem Neubau
der Firma Messing in Spaichingen ereignete sich am Diens¬
tagvormittag ein tödlicher Unfall . Der verheiratete Mau¬
rer Anselm Dettinger aus Deilingen wollte einen eisernen
Tank an dem Neubau Hochziehen. Dabei kam er durch ir¬
gend einen unglücklichen Zufall unter den Tank und wurde s
dabei erdrückt. Der Tod war bereits eingetreten . s

Oberflacht, Kr . Tuttlingen , 10. Jan . (Beider Arbeit I
vomTodüberrascht .) Am Montag ist der im 38. Le- j
bensjahr stehende Mühlenbesitzer Otto Jlg beim Stamm - !
Holzschleifen im Waldteil Oberer Berg vom Tode überrascht i
worden . Er war gerade damit beschäftigt, eine Fuhre zu- ssammenzuketten, als ihn seine Arbeitskollegen umsinken
sahen. Ein Herzschlag hatte den allseits geschätzten Fami - -
lienvater allzu früh  seiner Pflicht entrissen. s

Beuron (Hohenz.), 10. Jan . (Auto fährt in Do-  jn a u.) Nachts kam das von einem Handwerksmeister eines l
badischen Nachbarortes gelenkte Auto auf dem Wege vom >
Jägerhaus nach Beuron bei der sogenannten Saütränks
auf dem dort sehr schmalen Weg infolge Glatteises ins
Rutschen. Das Auto fuhr  über die etwa 6—7 Meter hohe
steile Böschung hinunter in die Donau . Nur dem Umstand,daß sich der Wagen nicht llberschlug. der Wagenboden an ei¬
nem Erdhügel streifte und der Wagen dadurch in seiner
schnellen Fahrt über die Böschung etwas abgebremst wurde,sowie dem niedrigen Stand der Donau war es zu verdan¬
ken, daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Die Insassen
des Wagens blieben unverletzt. Der Wagen konnte mit Hilfeeines Flaschenzuges geborgen werden.

Groningen , Kr. Crailsheim , 10. Jan . (Scheune ab¬
gebrannt .) Am Montag brach in der großen, neben der
Brauerei Wacker stehenden Scheuer des Bauern Friedrich
Hofmann Feuer aus . 1000 Zentner Heu und ebenso viel
Stroh , 400 Zentner Oehmd und 90 Zentner Weizen fielen
den Flammen zum Opfer. Auch ist fast die gesamte in der
Scheuer untergebrachtr Fahrnis mitverbrannt . Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf über 20 000 NM . Nur
dem raschen und tatkräftigen Eingreifen der Ortsfeuerwehr
und der Crailsheimer Kraftmotorspritze ist es zu verdanken,
daß der Brand auf seinen Herd beschränkt werden konnte.
Die Erhebungen über die Vrandursache sind im Gange.

Ulm, 10. Jan . (Vom Schnellzug erfaßt .) Der
Zugführer Schwegler, der einen Ellterzug begleitete, wurdeam Sonntag nachmittag , als er an dem auf der Strecke
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Offerten unter Eh ffre . . .
Fast täglich ist diese Aufforderung im Anzeigenteil des

„Gesellschafters" zu lesen. Viele Menschen wißen jedoch
nicht, was damit anfangen.

Wenn es also z. B . heißt : „Offerten oder schriftliche An¬
gebote unter Nr . 150 an die Geschäftsstelle des Blattes ",
so hat der betreffende Interessent die beiaate Nummer auf
den Briefumschlag zu schreiben und ihn an uns zu adressie¬
ren . Wir geben dieses Schreiben dann an den Besteller
der Anzeige weiter , seinen Namen dürfen wir auf keinen
Fall bekanntgeben . Anders verhält es sich bei dem aus¬
drücklichen Vermerk : „Zu erfragen beim „Gesellschafter".
In diesem Falle ist uns die Namensnennung vom Auf¬
traggeber erlaubt.

Anzeigenabteilung des Gesellschafters

Mittwoch, den 11. Januar  1939
Jettingen —Freihalden haltenden Zug entlang ging, von
einem Schnellzug erfaßt und getötet.

Riedlingen , 10. Jan . (Einladung nach Berlin .)
75 Arbeitskameraden des Muschelkalksteinwerks und der
Steinbrüche der Firma Zeidler u. Wimmek, Angehörige des
Steinbruchs Eauingen und der Verarbeitungsstätte Ried¬
lingen , hatten die Freude , zu den 8000 Arbeitern zu zählen,
die am Montag Zeuge der Einweihung des Neubaues der
Reichskanzlei in Berlin sein konnten.

Aus dem Gerichlsfl al
Sühne für gemeine Fahrerflucht

Ravensburg, 1ü. Jan . Ein empörender Fall von Fahrerflucht,
der sich am 23. Oktober abends in der Nähe von Beizkofen (Kr.
Saulgau ) zugetragen hatte, fand jetzt vor der Großen Straf¬
kammer Ravensburg seine Sühne. Damals hatte ein Ehepaar
aus Krauchenwies— die Frau, die auf der Rast Alkohol genossen
hatte, steuerte den Wagen — einen Radfahrer aus Oelkofen an¬
gefahren und schwer verletzt. Anstatt sich des Verunglücktenan¬
zunehmen, legten die Angeklagten ihn an den Rand der Straße
nieder und fuhren davon, um in Mengen nochmals einzukehren.
Der Verletzte wurde später aufgefunden: er verschied aber auf
dem Transport ins Krankenhaus. Das Gericht verurteilte die
Frau zu sechs Monaten Gefängnis und den Mann zu vier Mo¬
naten Gefängnis . In der Urteilsbegründung wurde das un¬
erhörte Verhalten der Angeklagten dem Verunglückten gegenüber
scharf gebrandmarkt.

Stuttgarter Schlachivieymarki vom iv. Januar
Auftrieb: 62 Ochsen, 68 Bullen , 334 Kühe, 162 Färsen, 1L2S

Kälber, SOI Schweine, 71 Schafe. Preise für 6,5 Kilo Lebend¬
gewicht in Pfg .:

Ochsen:  a ) 44—45,8, b) 39,5- 41,5, c) 36;
Bullen:  al 42—43,5, b) 39,5;
Kühe:  a ) 41,5- 43,5 b) 35,5- 39,5, c) 26- 33,5, d) 18 24;
Färsen:  a ) 43,5—44,5, b) 39—46,5, c) 33—35;
Kälber:  a ) 63—65, L) 55—59, c) 45—50, d) 35- 40;
Lümmer  u n d H a in m e l : b) 1. 45, c) 42, d) 27,5—30;
Schweine:  a ) 58, b) 1. 57, L) 2. 56, c) 52, d) 49, q) 1.

57. i) 48—56.
Marktverlauf: Großvieh: Ochsen, Bullen , Färsen, a- und L-

Kühe zugeteilt, c- und d-KLHe belebt, Kälber zugeteilt, Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch und Fettwaren vom
10. Jan . Ochsenfleischa) 70—80; Bullenfleisch a) 75—77; Kuh¬
fleisch a) 75—77, b) 60—6S. c) 50—54; Färsenfleischa) 75- 80;
Kalbfleisch a) 86—97, b) 70—80; Hammelfleisch a) 80—82, b)
70—75, c) 60—68; Schweinefleischa) 75. Marktverlauf: Ochsen-^
Bullen - und Färsenfleischmäßig belebt, Kuhsleisch ruhig, Kalb¬
fleisch mäßig belebt, Hammelfleischruhig, Schweinefleischmüßigbelebt.

Mannheimer Schlachtviehmarktvom 10. Januar . Zufuhr: 93
Ochsen. 132 Bullen , 318 Kühe, 157 Färsen, 866 Kälber, 30
Schafe, 1806 Schweine. Preise : Ochsena 43,5—46,5, b 39,5—42,5,
Bullen a 41,5—44,5, b 37,5—40,5, Kühe a 41,5- 44,5, b 36,5 bis
40,5, c 25,5—34,5, d 15—25, Färsen a 42,5—45.5. b 38,5—41,6,
Kälber a 65. b 56—59, c 42—50, d 34—40, Schafe a 31—40,
Schweine b 58,5. b 1 57,5, b 2 56,5, c 52,5, d 49,5, g 57,5 RM.
Marktverlauf : Großvieh zugeteilt, Kälber flott , Schweine zuge¬teilt , Schafe mitte»!.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 12. Januar . Der Eemüsegrotz-
markt erhielt recht gute Anlieferungen. Grünkohl, Ackersalat undGarten-Kresse gab es in beachtlichen Posten, auch fehltees nicht an Blau - und Weißkraut, an Köhl. Gelben Rüben und
Schwarzwurzeln. Es galten diese Preise : Grünkohl 15, Rosen¬
kohlröschen25—30, Köhl 10—12, Rotkohl 9—10, Weißkraut 8
bis 9, Ackersalat 100—120, Kresse 40, Gelbe Rüben 7, Rote Rü¬
ben 8 10. Schwarzwurzeln 20—30, Meerrettich 50—55 Pfg . dashalbe Kilo, Endiviensalat 5—15, Lauch 5—10, Sellerie 6—25,
Rettich 5—10 Pfg . das Stück, Radieschen 12—15, junge Rettiche20 30 Pfg . der Bund. Auf dem Obstgroßmarkt war das Angebotin Aepfeln klein beieinander. Tafelüpfel galten 27. Auslands¬
und Wirtschaftsäpfel 22—30  bzw. 15—16. Orangen 17—24. Man¬
darinen 17—18, Bananen 30, Walnüsse 35—48, Haselnüsse 3S
Pfg . das halbe Kilo.

Fußball

Tabelle der Kreisklasse 2, Stassel 2
Sp. gew. UN. Verl. Tore Pkte.

Weilderstadt 8 8 — 2 4613 12
Oberschwandorf 8 6 — 2 27:15 12
Neubulach 8 5 — 3 29:24 10
Teinach-Zavelstein 8 2 1 5 7:20 S
Deckenpfronn 8 — 1 7 5:42 1

Mcister: Weilderstadt.

Das Wetter
Bor allem im Norden stark bewölkt und zeitweise leich¬ter Regen. Verhältnismäßig mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser;  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  ;

Anzeigenleiter Wilhelm Ihle:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

D.A. XII. 38: über 2850.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seite «.
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SM ins katalanische Herz
Mit unermüdlichem Einsatz hämmerte das nationalspa¬

nische Heer seit dem 23. Dezember auf die Schlüsselstellun¬
gen der roten Armee im katalankfchen Bergland . Schritt um
Schritt wichen die Streitkräfte der Bolschewisten vor dem
nationalen Trommelfeuer zurück, gaben eine Ortschaft nach
der anderen auf, nicht ohne sie vorher restlos in einen
Trümmerhaufen zu verwandeln . Die Einnahme von Bor -
jas - Blancas  verspricht den Zusammenschluß der nörd¬
lichen und südlichen Angriffskolonnen in der Gegend von
Lervera östlich des llrgel -Kanals . Durch die Eroberung die¬
ses bedeutsamen, von 60 000 Katalanen bewohnten Ortes,
beherrschen Francos Truppen nunmehr die Straße nach
Tarragona . Nur noch eine einzige Vergbarriere versperrt
den Vormarsch auf diese nach Barcelona wichtigste Küsten¬
stadt Kataloniens . Der Stoß ins katalanische Herz steht vor
seinem Erfolg . Dazu kommt der neue Durchbruch bei Va-
laguer , der in Richtung Barcelona zielt.

Nichts kann den glänzenden Fortgang der nationalen Of¬
fensive besser bestätigen, als die Hilfeschreie Varce-
lonasan  das Ausland , die Bittgänge der spanischen Bol¬
schewisten Companys und Negrin in Paris . Es kündigt sich
schon wieder das alte Spiel , während zahlreicher erfolgver¬
sprechender Franco -Offenstven gewohnt, in den internatio¬
nalen Auseinandersetzungen an . Frankreichs Volksfront
schürt die Leidenschaften für einen neuen llnterstützungs-
feldzug zu Gunsten Rotspaniens . Ein besseres Zeichen für
die kritische Lage der katalanischen Armee als das Verspre¬
chen aktiver Hilfe seitens eines französischen Parlamenta¬
rierausschusses gibt es garnicht . Bei allen Siegesverheißen-
den nationalen Vormärschen war es stets Frankreichs
Volksfront,  die den Widerstand Rotspaniens , der oft
genug am Verlöschen war , zu erneuter Heftigkeit anblies.
In diesen Januartagen unterscheidet sich das Manöver der
Blum, Dormoy und Genossen nur in zweierlei. Die Herr¬
schaften spielen in der französischenPolitik nicht mehr die
erste Geige wie ehemals . Dafür bringen sie aber ein neues
Leitmotiv in ihre verbrecherischen Bemühungen . Sie wer¬
fen das Schlagwort Tunis in die Waagschale und wissen
über die Verbindung zwischen dem Konflikt um Tunis und
den spanischen Bürgerkrieg zu faseln. Ein gefährliches Spiel,
diese Verquickung zwischen den Hilfeschreien der Spanien-
Bolschewistenund den scharfen Worten , die Frankreich und
Italien über Tunis wechseln.

Die großen Verluste der Roten — es werden 30 000 Ge¬
fangene gezählt und 25 000 Tote und Verwundete — er¬
klären sich aus der Kampftaktik und den Kampfmöglichkei¬
len Francos ebenso wie aus den geringeren materiellen
Kampfmitteln , über welche die Roten nach der monatelan¬
gen Einkesselung und wenn auch undichten Abschließung
von der Außenwelt noch verfügen . Den umfangreichen Mit¬
teln Francos an Kampfflugzeugen und Artillerie haben
die militärischen Führer Barcelonas nichts gleichwertiges
entgegenzusetzen, vor allem nichts gleichwertiges in
gleicher Zahl ! Als einzige Waffe gegen den massiven natio¬
nalen Angriff bleibt ihnen der Befehl zum Aushalten im
Schützengraben, zur Behauptung der Stellungen , solange
noch gefeuert werden kann. So weit die katalanischen Mili¬
zen derartigen Befehlen Folge leisteten, mußten sie dann
von der Uebermacht des Gegners zerrieben beziehungsweise
gefangen genommen werden . So gliedert sich schon jetzt,
noch vor dem entscheidendenStoß ins katalanische Herz, die
Zusammensetzung der rotspanischen Armee einmal in jene
Abenteurer , die nichts zu verlieren haben und bis zum
Verlust des Lebens weiterkämpfen, gleichviel, ob mit oder
ohne Aussicht auf einen wahrscheinlichen Sieg und zum an¬
dern in die große Masse all jener kriegsmüden Soldaten,
die nur auf eine Gelegenheit warten , sich zu ergeben und
zum Gegner und Retter Spaniens llberzulaufen.

Die größte Gefahr für ein geschlagenes Heer ist noch im¬
mer die Desorganisation und Auflösung gewesen. Unter den
hämmernden Schlägen Francos wächst diese Gefahr gleich
einem Riesengespenst zwischen den Reihen der katalanischen
Milizen zu einer Bedrohung allerersten Ranges . Sie kann
kaum gebannt werden, wenn Franco weiter genügend
Kräfte besitzt, um dem Gegner auf den Fersen zu folgen.
Aber vielleicht hilft auch diesmal wieder der falsche Freund
jenseits der Pyrenäen den spanischen Bolschewisten aus der
Verlegenheit . Die nächsten Tage schon werden es erweisen
müssen.

Das Erlebnis des Ingenieurs Grover
Der von den Bolschewisten sieben Wochen im LuLljanka-Ge-

fängnis festgehaltene englische Ingenieur Grover berührte Ber¬
lin auf der Durchreise nach London. Grover war längere Zeit
in der Sowjetunion beschäftigt gewesen, wo er eine Russin ge¬
heiratet hatte. Während eines Urlaubs in England wurde ihm
von den Sowjets das Wiedereinreisevisum verweigert. Da die
Frau nach Sowjetrecht die sowjetistische Staatsangehörigkeit be¬
hielt, konnte sie dem Manne ins Ausland nicht.Nachfolgen. Ero-
ver, der, von der Frau getrennt, schon vier Jahre in England
lebte, erhielt vor drei Monaten die Nachricht, daß es ihr schlecht
gehe und sie es nicht mehr aushalten könne. Da Grover ein Vi¬
sum von den Sowjets nicht erhielt, kam er auf einen kühnen
Einfall . Er lernte fliegen und kaufte von seine Ersparnissen
ein eigenes Flugzeug. Eine Woche nach dem Pilotenexamen star¬
tete er über Skandinavien nach Rußland. 200 Kilometer nörd¬
lich von Moskau mußte er niedergehen und wurde sofort von
Rotgardisten gefangengenommen. Fast sieben Wochen saß er in
der Lubljanka. Von dem GPU .-Chef Vereo wurde er persönlich
eine Stunde lang verhört. Nach vielen Interventionen der eng¬
lischen Botschaft und nach Zahlung einer Strafe von 150 Pfund
kam der Befehl von Stalin , Grover freizulassen und ihn mit
seiner Frau aus der Sowjetunion abzuschieben. Da der Fall in
England bereits Aufsehen erregte, hatte man beschlossen, eine
Geste zu machen. Auf der polnischen Grenzstation aß Frau Gro¬
ver zum ersten Male in ihrem Leben weißes Brot.

Deutsche Haubmerker fahren ins Ausland
nsg. Das deutsche Handwerk in der DAF . veranstaltet auch

im Jahre 1939 wieder eine Reihe vcn wirtschaftskundlichen Stu¬
dienfahrten in das Ausland für die Hauptfachgruppe„Metall
und Spezialhandwerke". Diese Fahrten dienen einmal dazu,
die fachlichen Kenntnisse durch Besichtigungen zu vertiefen, zum
anderen aber auch, um Land und Leute kennenzulernenund um
die Verbindung mit den ausländischen Verufskameraden zu
pflegen.

Die Fachschaft Optiker  fährt vom 4. Juni bis 13. Juni 1939 >
von München über Mailand , Genua nach Rom und zurück über !
Florenz und Venedig. Weitere Fahrten führen nach Straßburg, !
Paris , Dijon, Basel und London. Die Fachschaft Photo - !
graphen  macht außer einer Italien -Reise vom 17. bis 26. Sep- !
tember 1939 eine Fahrt von Berlin über Prag , Budapest bis ^

Athen vom 12 April bis 1. Mai 1939. Mitte Juni 1989 wird
eine vierzehntägige Skandinavien-Fahrt unternommen. Die Fach¬
schaft Uhrmacher  unternimmt außer einer Ende Juni statt¬
findenden Stockholm-Kopenhagen-Fahrt Milte August eine Fahrt
nach London. Als letzte Fahrt ist vom 5. bis 13. September 1639
eine Frankreich-Fahrt angesagt. Vom 5. bis 12. März 1989 fährt
die Fachgruppe Goldschmiede  nach Italien . Eine siebentägige
Schweden-Dänemark-Reise findet dann im Juni 1989 statt. Als
letzte fährt die Farhschast Klempner  vom 18. bis 25. März
1939 von München nach Mailand , Florenz und Venedig. In der
Zeit vom 19. bis 27. Februar veranstaltet das deutsche Handwerk
für die Fachschaft„Malerhandwerk" eine Studienfahrt nach Ita¬
lien. Es werden die Städte Venedig, Rom und Florenz besucht,
um dort neben den Malereien des alten Italiens auch moderne
Werkstättenund Betriebe zu besichtigen.

Französische Jugend besucht die Ttultgar-er HI.
im Skilager des Bannes IIS in Haldensee (Tirol)

nsg. Der Bann 119 Eroß-Stuttgart der HI . hat
iu den Winterferien wiederum verschiedene Skilager
in den Bergen um Sonthofen durchgesührt. Vor
allem die Stuttgarter Pimpfe waren unter Leitung
von Oberstammführer Schmucker mit Begeisterung
bei der Sache. Daneben aber wurde vor allem ein
deutsch-französisches Gemeinschaftslager unter Lei¬
tung von Oberscharführer Wirth  durchgeführt.

Heber Nacht hatte es nun doch endlich geschneit. Und die Stutt¬
garter Hitlerjungen, die in Haldensee in Tirol mit
20 französischen Jungen im Winterlager  zusam¬
men waren, machten mit neuer Begeisterung in der Morgen¬
frühe die Bretter zurecht. Nun kann einmal eine Eroßtour auf
einen der Gipfel unternommen werden, die da ihre schneeigen
Häupter unnahbar in die Höhe reckten: Rote-Flüh, Einstein,
Krinnespitz. Aber es sind auch kleine Hügel da. Sie sind als
„Idiotenhügel " bekannt, wo die Anfänger unentwegt ihre
Schwünge drehen und Badewannen bauen. Lange genug war
man an den Tagen zuvor über die von einer leichten Schneedecke
kaum überdeckten felsigen Wald- und Wiesenhänge gerutscht, hatte
den bei diesen Schneeverhältnissen fast obligatorischen Skisalat
gemacht und die Knochen wundgeschlagen. Nun lockte der Schnse-
wind über den Wäldern und die Abfahrt im stäubenden Schnee.

Ein ideales Skigebiet hatte sich der Bann 119 der HI . für
das deutsch-französische Eemeinschaftslager ausgewählt . And es
wird fleißig von früh bis spät ausgenutzt. Unmittelbar nach dem
Frühstück ziehen die verschiedenen Gruppen zu den Hängen; mit
viel Lachen, aber auch mancher Anstrengung werden hier die
Vor- und Nachmittagsstunden verbracht. Nur zum gemeinsamen
Mittag - und Abendessen versammeln sich wieder alle Lagerteil¬
nehmer in der Hütte. Nirgendwo mag schneller und herzlicher
eine Lagerkameradschaft zustande kommen als in der Skihütte
und in den Bergen beim fröhlichen Wintersport. Das einzige
Hindernis — die verschiedenen Sprachen — ist rasch zurückgetre¬
ten. Aber es ist doch oft ein seltsames Kauderwelsch, das die
Dorfbewohner dann und wann zu hören bekommen. Lustig pras¬
seln deutsche und französische Worte und Sätze in den sonder¬
barsten Fassungen durcheinander, und manchmal mutz man sich
wohl auch einmal des Englischen als dritter Sprache bedienen.
Irgendwie ist .doch eine vorzügliche Verständigung zustande ge¬
kommen.

Am Abend aber fitzt alles — deutsche und französische Jungen

— bunt durcheinander in der niederen Stube des Hauses ver¬
eint, während über dem mächtigen Kachelofen die nassen Klei¬
dungsstücke dampfen. Abwechselnd werden Lieder gesungen und
manchmal trifft es sich, daß eine deutsche Melodie auch von den
Franzosen mitgesungen wird, sei es nun das Lied von der Rose-
marie, von dem sie noch unbedingt den deutschen Text lernen
wollen, zu dem sie ihre eigenen Worte singen.

Die interessanteste Stunde ist die p o l i t i s chc A u s sp r a ch e.
Meinung steht gegen Meinung. Die Jugendbewegung, die Art
der Erziehung, Fragen der Kultur, der Politik, der Weltanschau¬
ung stehen zur Diskussion. Aber immer wieder, mochten die Gegen¬
sätze noch so verschieden sein, hat sich die Kameradschaft, die
draußen am Schneehügel entstanden ist und gefestigt wurde, und
die Achtung des einen vor dem andern bewährt. Es ist nur ein
turzer Aufenthalt, den die französischen Jungen im Winterlager
der Stuttgarter Hitlerjugend genommen haben. Aber doch ist
manche Freundschaftgeschlossen worden. Eifrig wurden die An¬
schriften ausgetauscht, und mancher Brief mag in den kommen¬
den Monaten von Deutschland nach Frankreich und umgekehrt
geschrieben werden. Aufgeschlossenen Sinnes haben die Gäste des
Bannes 119 den Willen zum Verstehen deutschen Wesens und des
Nationalsozialismus ' gezeigt. Und als sie noch zum Abschluß des
Skilagers Gelegenheit hatten, die Ordensburg Sonthofen zu be¬
suche», da haben sie manches Vorurteil , in dem sie noch von zu
Hause her befangen waren, zurückgelassen und gegen die lleber-
zeugung eingetauscht, daß man sich mit dem deutschen Volk ver¬
ständigen kann und mutz, sollten auch noch so viele künstliche
Barrikaden dazwischentreten.

Winnenden , 9. Jan . (Todesfall .) Dekan Buck aus
Waiblingen , der sich Sonntagmorgen zur Investitur von
Stadlpfarrer Pfeiffer zu Fuß nach Winnenden begeben
wollte, wurde kurz vor der Stadt auf der Straße tot auf¬
gefunden. Der allseits geschätzte Mann ist von einem Herz¬
schlag ereilt worden.

Schm. Hall , 9. Jan . (Keltische Siedlungs¬
funde .) Wenige hundert Meter über Kochen und Haal-
platz mit Salzquell , in Hanglage , ganz in der Nähe des
Rathauses und der Michaeliskirke im Stadtkern , konnte in
einer tiefgründigen Baugrube der neu zu erbauenden

! Kreissparkasse in 4,5 Meter Bodentiefe eine über 10 Meter
breite Siedlungsstelle freigelegt werden mit zahlreichem
Kulturnachlaß keltischer Zeit . Die Siedlungsstelle war me¬
terhoch überschichtet von mittelalterlichem Bauschutt. Die
Funde werden im Keckenberg-Museum des Historischen Ver¬
eins für Württembergijch -Franken in Schw. Hall aufbe¬
wahrt.

Obrrkochen, Kr . Aalen , 9. Jan . (HI . - Heim einge -
weiht .) Oberkochen stand am Sonntag im Zeichen der
Einweihung des ersten HJ .-Heuns des Kreises Aalen , das
sich auf der Höhe des Dreisentals erhebt. Nachdem Archi-

! tekt Raichle dem Bürgermeister die Schlüssel des Heims
? überreicht hatte , wies Bürgermeister Heidenreich auf die
! Bedeutung des Tages hin . Bannführer Rieß nahm darauf
: als Führer des Bannes 123 mit dem Gelöbnis rückhaltlosen
! Einsatzes für die Idee des Führers das Hans in seine Ob-
j Hut. Oberbannführer Uhland überreichte Bürgermeister
! Herdenreich für die tatkräftige Förderung des Heims im
j Rainen der Reichsjugendführung die HJ .-Heim-Plakette.
^ Auch Kreisleiter Koelle ging in seiner Ansprache auf die
: Bedeutung der HJ .-Heime als Schulungsstätten der jungen
' Generation näher ein.

3m Kampf gegen den Winter
Die Witterungshemmnisse in Verkehr und Arbeit / Wissenschaft hilft der wirtschaftlichen Planung

NSK . Wir sind es gewohnt, die kalte Jahreszeit mit
ihren naturgebundenen Besonderheiten von Eis , Schnee,
Regenwetter und gesteigerter atmosphärischer Störungstä¬
tigkeit als ein notwendiges Uebel zu betrachten, demgegen¬
über wir machtlos sind und dem wir nur durch geeignete
Vorsorge in den Sommermonaten , namentlich in ernäh¬
rungswirtschaftlicher Beziehung, begegnen können. Es
herrscht hier heute noch die Anschauung früherer Jahrhun¬
derte einer ganz anderen wirtschaftlichen Struktur und eines
primitiven kulturtechnifchen Entwicklungsgrades , wonach
der Winter als „höhere Gewalt " auf den meisten Gebieten
der Außenarbeit einen restlosen Stillstand mit sich bringt,
dem wir uns notgedrungen unterordnen müssen, weil wir
den Winter mit seinen extremen Eigenschaften nicht beiseite
schieben können.

Es bedarf keiner Frage , daß in vielen Fällen das heutige
wirtschaftliche Leben trotz seiner gesteigerten technischen
Möglichkeiten vor der Wintermajestät völlig kapituliert , es
wird oft mit einem Schlage eine Reihe lebenswichtiger
Glieder der Wirtschaft aus dem großen Kreislauf ausge¬
schaltet, und wir find gezwungen, diese Ausschaltung als
Ausfall in Kauf zu nehmen. Wenn wir auf die Dezember-
wochen vergangenen Jahres mit ihrem jähen Einbruch von
strengem Frost und starkem Schneefall zurückblicken, finden
wir zahlreiche Beispiele dieser Kapitulation der modernen
Wirtschaft vor dem Winter . Es ist z. B . eine der „gewöhn¬
lichen" Wintererscheinungen , daß die Binnenschiff¬
fahrt  nach wenigen Tagen kälteren Wetters völlig
lahmgelegt  wird . Bei der heutigen Bedeutung des
Reichswasserstraßennetzes, bei dem Reichtum seiner Verbin¬
dungskanäle mit allen Teilen des Reiches und dem gewal¬
tigen Umfang des Güterverkehrs auf den Wasserstraßen
bedeutet es schlechthin eine verkehrswirtschaftliche Katastro¬
phe, wenn schlagartig wie in diesem Winter sämtliche Bin¬
nengewässer vereisen und die Schiffe einfrieren . Dann ist
der gesamte deutsche Binnenwasserverkehr blockiert, ein
Kahn liegt neben dem anderen , schwer beladen mit allen
möglichen Gütern , die für den Winterbedarf in Frage
kamen. Eine Woche Verkehrsbehinderung läßt sich ertragen,
wenn sie aber , wie in diesem Winter , sich über Wochen er¬
streckt— das Eis schmilzt weit langsamer , als es entstanden
ist —, ergibt sich doch ein ernster Eingriff in den Wirt¬
schaftsablauf, der im krassen Gegensatz zu dem hohen Stande
unserer Kulturtechnik und den nationalpolitischen Aufga¬
ben der Planung der Gegenwart steht. Aber wie gesagt:
Das menschliche Können ist noch nicht so weit , um einen
Faktor wie den Winter mit der Vereisung der binnenländi¬
schen Wasserstraßen sntgegentreten zu können bzw. aufzu¬
heben. Ob die Wärmetechnik einmal in der Lage fein wird,
durch künstliche Maßnahmen die Gewässer der Kanäle so
warm zu halten , daß sie eisfrei bleiben, berührt zwar ein
technisches Thema , aber wie wichtig der Fortschritt auf nur
diesem einen Gebiet der Kulturtechnik ist, geht aus den
diesjährigen Verhältnissen der winterlichen Vinnenschaff¬
fahrt klar hervor.

Der Eingriff des Faktors Winter in die nationalpoliti¬
sche Planung offenbart sich auf den verschiedenstenGebie¬
te« des volkswirtschaftlichen Lebens. Sogar der heutige

Eisenbahnverkehr,  der doch die neuesten Errungen¬
schaften seines Fachgebietes anwendet , mutzte im vorigen
Jahre in den Tagen um Weihnachten beinahe kapitulieren,
weil Eisbildung und Frost sich vereinigt hatten . Nicht nur
jeder einzelne Reisende und Postempfänger weiß, welche

! empfindlichen und unangenehmen Schwierigkeiten sich ge-
! rade damals durch diese Störungen im Reichsbahnverkehr.
! ergaben, sondern noch mehr mutzten die faisonwirtschaftli-
! chen Erwerbszweige , so z. B . der vom rechtzeitigen Eüter-
- eingang abhängige Einzelhandel , den störenden Einfluß der
l höheren Gewalt registrieren . Zweifellos hat man überall
z den dringendsten Bedürfnissen des Tages Nachkommen kön-
! neu — in dieser Beziehung weiß der deutsche Eemeinschafts-
! einsatz unserer Zeit größere Störungen zu verhüten — aber
i der allgemeine Schaden, den die Wirtschaft durch diese we-
> nigen Tage der Vereisung der Verkehrsstreckenerlitt , bleibt
; doch bestehen.
! Außerordentlich störend ist der Winter in der Vollen-
! düng der großen Bauvorhaben,  die gerade in diesem
f Jahre der deutsche Vaumarkt übertragen erhalten hat.

Nicht nur , daß die Transportmöglichkeiten der Baustoffe
eine gewisse Verschleppung und Verteuerung erfahren —
ein wesentlicher Teil der Baustoffe wird auf Binnenwasser¬
straßen zu den einzelnen Zentralorten gebracht — auch die
Bautätigkeit selbst muß dem Eingriff der Wintergewalten
nachgeben, indem bei einem gewissen, verhältnismäßig ge¬
ringem Frostgrad die Bauarbeiten stoppen müssen, ebenso

i stören langanhaltende Regenfälle — eine recht häufige Er-
i scheinung unserer Winter — das Vautempo sehr erheblich.
! Es bedarf keiner Frage , daß man in unseren Tagen , wo die
! Planungspolitik  nur mit den unumgänglichste!:
! Rormalstörungen rechnet, längere und einschneidende Stv-
s rungen wie im bisherigen Winter sehr unangenehm ein-
i pfindet , da sie nicht nur private und öffentliche Interessen,
, sondern u. a. auch politische Aufgaben der Nation treffen.
! Wir haben hier nur einige der wichtigsten Momente der

Planungsstörung durch den Winter  aufgegris-
sen, zweifellos ist der Kreis noch erheblich weiter zu ziehen,
denken wir beispielsweise an die erhöhten Ausgaben der
Gemeinden für Straßenreinigung und laufende Wetter-
sihäden an öffentlichen Einrichtungen . Man kommt so zu
der Feststellung, daß der sogenannte „kernige Winter " beim
Stande der heutigen Volkswirtschaft und der Planungspo¬
litik absolut kein erfreuliches Ereignis mehr darstellt , er
bildet vielmehr einen Hemmschuh im Kreislauf der natio¬
nalen Wirtschaft und im internattonalen Wettbewerb.
Deutschland hat mit seinem durchschnittlich milden Winter¬
klima im Verhältnis zu den nordischen und osteuropäisch¬
asiatischen Ländern oder im Verhältnis zu Kanada noch
eine sehr günstige Situation . Trotzdem ist man zu der Er¬
kenntnis gekommen, daß inan manche Eigenschaften der kal¬
ten Jahreszeit — und das sind gerade die „idealen " Winter-mil irroll und Skbnee — velbt n>>rn
möckte. Ob die Menschheit einmal in dir Lage sein wird,
bestimmend in die KlimabiIdung  einzugreifen , bleibt
dahingestellt , für heute und die nächsten Generationen ist
die Schlußfolgerung gegeben, ans alle mögliche Art und
Weise, und zwar auf indirektem Wege, den Eingriffen der



K. Seite Nr. 9 Nagolder Tagvlatt . Der Gesellschafter" Mittwoch, den 11. Januar 1938

winterlichen Gewalten Halt zu bieten. So ist der Heutig« 1
Reichs straßenwetterdien  st mit der genauen Be» I
ratung des Straßenzustandes schon ein bedeutender Helfer
der Verkehrswirtschaft im Ueberlanddienst . Erfolgverspre¬
chend find zurzeit die wissenschaftlichen Erkenntnisse der
Wetter forschung  im Sinne einer langfristigen Vor- -
versage störender Wetterformen , so daß sich vorbeugende
Maßnahmen ergreifen lasten und die Entwicklungswege der
Technik, die letzten Auswirkungen der höheren Gewalt durch
geeignete künstliche GeZenmittel aufzuheben. WL.

Frost oder Tauweller?
Der Deutsche Reichswetterdienst hilft Schade» verhüten

Von Ministerialrat Dr . Habermehl
In erster Linie dürfte der Wirtschaftswetterdienst , der

den Forderungen wohl am meisten vom Wetter ab¬
hängigen Verufszweiges , der Landwirtschaft , seine Ent¬
stehung verdankt, eine bedeutungsvolle Rolle spielen. Die
durch diesen meteorolgischen Dienst gegebenen Wettervor¬
hersagen ermöglichen bei richtiger Nutzanwendung wertvolle
Voraus - und Schutzmaßnahmen. Der durch ihn wahr¬
genommene Frostwärnungsdienst kann besonders in den
Frühlingsmonaten wesentlich zur Schadenverhütung bei¬
tragen . Segensreich wirkt hier auch das Forschungsinstitut
für langfristige Witterungsvorhersage (Bad Homburg) mit
den in den Monaten Juni bis Oktober herausgegebenen
10-Tage-Vorhersagen , wenn es damit in den Erntemonaten
zeitgerechte Angaben über Perioden trockener oder feuchter
Witterung macht und so zur Verhütung von Ausfällen bei
der Bergung der Ernte beiträgt.

Aus der lebendigen Verbindung von Landwirtschaft und
Wetter hat sich im übrigen ein besonderes Forschungsgebiet
herausgebildet , das als Agrarmeteorologie (Landwirt-
jchaftswetterkunde) bezeichnet wird . Die sogenannten Agrar¬
meteorologischenForschungsstellen des Reichswetterdienstes
(Müncheberg bei Berlin , Eießen/Oberhesten, Geisenheim am
Rhein und Trier ), letztere für die besonderen Zwecke des
Wein- und Obstbaues, dienen der Pflege dieses Forschungs¬
zweiges.

Ebenso können Handel und Industrie von der schädigen¬
den Einwirkung des Wetters (Frost - und Hitzeschäden) ver¬
schont bleiben, wenn der Wetterdienst entsprechendzu Rate
gezogen wird . Die Elektrizitätswerke sind durch Uebermitt-
lung von Gewitter - und Neifwarnungen in der Lage, recht¬
zeitig Sicherungsmaßnahmen für ihre Ueberlandnetze zu
treffen. Um Frost- und Feuchtigkeitsschäden vorzubeugen,
bedient sich in gleicher Weise das Baugewerbe der Vorher¬
sagen des Wirtschaftswetterdienstes.

Das Gesundheitswesen steht ebenfalls in dauernder Ver¬
bindung mit der Meteorologie . Hier hat sich als besonderer
Forschungszweig die Bioklimatologie entwickelt, die sich mit
der Erforschung der Beziehungen zwischen Klima und
Mensch beschäftigt. Sie berät die Medizin bei der Anlage
von Heilstätten , sie untersucht in Verbindung mit dem
Reichsfremdenverkehrsverband die Heilwirkungen der Kur¬
orte, sie ist Helferin des Arztes , um schädliche Witterungs-
einftüste auf den Menschen auszuschalten.

Neben der Schadenverhütung ist der Katastrophenschutz
von großer Bedeutung . Besonders Hochwasser tritt in
Deutschland noch öfters auf . Wenn solche Katastrophen nicht
zu verhindern sein werden, so besteht doch die Möglichkeit,
den Umfang ihrer Auswirkungen herabzumindern . In die¬
ser Hinsicht besieht in Deutschland eine sehr gute Zusammen¬
arbeit zwischen Hydrographie und Wetterdienst . Der im
Rahmen des Reichswetterdienstes eingerichtete wasserwirt¬
schaftliche Schnellmeldedienst stellt eine Vorbeugung im
Sinne des Katastrophenschutzes dar.

Einer ähnlichen Maßnahme für die See- und Küsten- !
schiffahrt verdankt die gegen Ende des vorigen Jahrhun¬
derts eingerichtete Deutsche Seewarte ihre Entstehung . Die s
täglich durch den Deutschlandsender veröffentlichten See- s
Wetterberichte ebenso wie der eingerichtete Sturmwarnungs - !
dienst der Deutschen Seewarte dienen insbesondere dem j
Schutz der Schiffahrt . Ein ähnlicher Warndienst ist für
einen Teil der größeren deutschen Binnenseen eingerichtet
worden. Der Vermeidung von wetterbedingten Flugunfäl¬
len dient der Flugwetterdienst , der damit einen wesentlichen
Anteil an der sogenannten „Flugsicherung" der Luft¬
fahrt hat . l

Die Tauwettervorhersagen stellen ebenfalls eine Matz- !
nähme des Wetterdienstes im Sinne des Katastrophen - >
schutzes dar , da sie Warnungen hinsichtlich Hochwassergefahr !
oder drohenden Eisganges enthalten . Zur Vermeidung von !
Krastwagenunfällen durch Glatteis , Schneeverwehungen ^
usw. besieht seit 1936 im Einvernehmen mit dem General - :
Inspektor für das deutsche Straßenwessn der Straßen - >

Zustands- und Straßenwetterdienst , der täglich durch Rund¬
funk und Presse Berichte über den wetterbedingten Straßen¬
zustand gibt . Außerdem ist durch den Reichswetterdienst
ein llnwetterwärnungsdienft in der Form eingerichtet wor¬
den, daß sämtliche Wetterwarten mit Hilfe des Rundfunks !
Warnungen über herannahende Unwetter — insbesondere
Stürme — herausgeben.

Der Reichswetterdienst versucht also mit seinen Einrich¬
tungen im Sinne einer wirksamen Schaden- und Kata¬
strophenverhütung zu arbeiten , und sein Bestreben geht auch
dahin , die einzelnen Verufszweige und Unternehmungen
von der Wichtigkeit einer vertrauensvollen Zusammenarbeit
mit den Dienststellen des Neichswetterdienstes zu überzeu¬
gen, damit Schäden und Katastrophen , wenn nicht ganz ver¬
mieden, so doch auf ein Mindestmaß herabgesetzt werden.

Kurze Sportrrmdschau
Deutschlands Teuuisspieler gewannen den Hallen-Länderkampf

gegen Schweden in Stockholm mit 3:2 Punkten und qualifizierte»
sich damit für das Endspiel um deu Pokal de» Königs von
Schweden, wobei Dänemark der Gegner sein wird. Nach dem
1:1-Stand am ersten Tag gewannen Roderich Menzel-Henner
Henkel das Doppel gegen Rohlsson-Wallen mit (9:11, 6:3, 6:3,
6:3). Am dritten Tag erzwang der Schwede Rohlsfon durch einen
Sieg mit 2:6, 6:4, 6:2, 6:6 über den Wiener Hans Redl de»
Gleichstand, so daß das letzte Spiel zwischen Henner Henkel und
Nystroem den Ausschlag geben mußte. Henkel gewann mit 6:4,
6:3, 6:2 deu entscheidenden Punkt. -

Das 8-Stundeu-Mannschastsrennen in der ausverkaufteu Dort¬
munder Westfalenhalle wurde eine sichere Beute des Dortmunder
Paares Kilian-Vopel. Die beiden Dortmunder bewältigte» ins¬
gesamt 323,S Kilometer, mit 87 Punkten kamen sie zu einem
sicheren Sieg gegen Depauw-Diot, denen mit einer Vahnlänge
zurück die Dänen Danholt-Jakobsen folgten.

Zahlreiche wiutersportliche Wettbewerbe wurden über das
Wochenende in allen Gauen des Reiches durchgeführt. In Kitz-
dühel gewann der Einheimische Felix ein Abfahrtsrennen in
4:12,3 Minuten vor Kneißl und Veppi Jennewein-Sonthofen.
2m Lauf der Frauen wurde Käthe Erasegger-Earmisch von Halga
Eödl glatt geschlagen. Im Adler-Gebirge gaben sich schlesische
und suvetendeutsche Skiläufer ein Stelldichein. Den Langlauj
über 12 Kilometer gewann Herbert Leupold in 52:67 Minuten
vor dem deutschen und Wehrmachtsmeister Günther Meergans-
Hirschberger Jäger (52:22 Minuten). Auch im Harz litte» die
Ekisportveranstaltungenunter der Ungunst der Witterung. Der
Harzer Staffellauf Brocken—Altenau stellte an die 56 Mann¬
schaften außerordentlicheAnforderungen. Die Eoslarer Jäger
gewannen die viermal-16-Kilometer-Staffel in 2:56,37 Stunden
vor dem WSV . Braunlage 2:48,51 und der Staffel von Claus¬
thal-Zellerfeld. Das erste Vobrennen des neuen Jahres wurde
in Oberhof gestartet. Das Weltmeisterpaar Fischer-Thielecke
(Oberhos) mußte sich dabei mit dem zweiten Platz begnügen.
Sieger wurden Hansen-Eötte (NSKK.) mit 4:13 vor Fischer-
Thielecke(NSKKZ 4:16.

Humor
„Minna , ich dulde nicht, daß Ihr Schatz an der Haustür

steht!"
„Ganz rääch. Madam, ich Han ihm och gesaht, hä soll un-

scheneet erennkumme!"

Der kleine Kurt sieht zum erstenmal im Zoo Elefanten.
„Weißt du was, Vater", sagt er, „so eine dicke Haut müßten

wir beide haben!"
„Wieso?"

,„Na, ich wegen dem Herrn Lehrer und du wegen Muttern !"

Er : „Für dich könnte ich alles machen." °
Sie : „Schön - dann mache mich doch zu einer reichen Witwe!"

*
East: „Diese Gans ist so zäh, daß ich sie nicht schneiden

kann. Holen Sie den Geschäftsführer!"
Kellner: „Wie Sie wünschen, aber der ist auch nicht kräftiger

als Sie !"

„Hat dir Tante Mary ein gutes Essen gegeben?"
Der kleine John : „Nein. Der Pudding war furchtbar. Die

dritte Portion konnte ich einfach nicht mehr runterkriegen".

Greta : „Du Jimmi , ich glaube, wir haben Besuch".
Iimmi : „Wieso?"
Greta - „Ich habe eben gehört, wie Mutter über einen von

Vaters Witzen gelacht hat". i

ten: Agrarstoffe 167,9
nus 1,5), industrielle

Keuuzkffre der Großhandelspreise. Die Kennziffer der Eroh-
" " " .. . . . - - ^

^ lau-— 6.6 ». H.) Kolonialwaren 93,6 (mi-
. . ohstoffe und Halbwaren 94,4 (plus 6,1)

und industrielle Fertigware« 125,5(minus 6,1 v. H.) . Für den
Monatsdurchschnitt Dezember 1938 lautet die Eroßhandelskenn-
zrffer 166,3 (plus 6,1 v. H.). Hauptgruppe« : Agrarstoffe 167,2
(pkus 6,4v. H.). Kolonialwaren 95,6(plus 6,2v. H.), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,3 (plus 6,1 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 125,6(plus 6,1 v. H.).

Die Kraftwerk Reutlingeu-Kirchentellinsfnrt AE„ Renttt»-
gen, ein in öffentlichem Besitz befindliches Versvrgungsunterneh-
men, konnte im Geschäftsjahr 1937 einen mehr als verdoppelten
Jahresgewinn von 167 218 (44 123) RM. erziele». Der Gewinn
erhöht sich um den wesentlich höheren Vortrag auf 136 652
(48 433) RM. Eine Mitteilung , ob das AK. von 1.2 Mill . RM.
erne Dividend« erhält, wird nicht gemacht.

Nutzholzanfall 1938/39 in de« Staatsforsten Württemberg».
Nach der von der Württ . Forstdirektion herausgegebenen lleber-
sicht über das im Forstwirtschaftsjahr1938 39 zum Verkauf vor¬
gesehene Nutzholz wird der Anfall in den 133 Staatsforstämtern
nebst Außenstellen wie folgt geschätzt: Eichen insgesamt 18127
Festmeter, davon allein 12 444 Festmeter Stammholz, Rotbuchen
insgesamt 127 994 Festmeter, davon u. a. 61896 Festmeter
Stammholz und 55 816 Festmeter Faserholz, 6377 Festmeter
Weißbuchen, Eschen und sonstiger Harthölzer. 1966 Festmeter
Birken, Erlen und sonstige Weichhölzer. 72 937 Festmeter Kiefer
(Lärche usw.), davon 47 355 Festmeter Stammholz. 15 565 Fest¬
meter Grubenholz und 1636 Festmetec Faserholz. Der größte Po¬
sten ist wie üblich der Anfall von Fichten- (Tannen-, Dougla¬
sien- usw.) Holz mit 1264 445 Festmeter, davon 966 485 Fest¬
meter Stammholz und 158 226 Festmeter Faserholz.

Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freund« Wüstenrot, ge¬
meinnützige GmbH., Ludwigsburg, konnte im vergangene« Jahre
beachtenswerteErfolge erzielen. Im N-ugeschäft konnte« 4615
Bausparverträge mit 55 431766 RM. Bausparsummen ne» ab-
geschlossen, das günstige Ergebnis des Vorjahres (58 979 766
RMZ, also nahezu erreicht werden, obwohl die Werbung infolge
der bekannten Ereignisse einige Monate nur in beschrankterem
Umfang durchgeführt wurde. Bei der am 36. Nezember mit
7 368 666 RM. neu zugeteilt und das Jahresergebnis damit auf
2242 Verträge mit 24 633 666 RM. gesteigert werden.

Rundfunk
Programm de» Reich»se»der» St «ttg«rt

Donnerstag, 12. Ja «uar : 6.66 Morgenlied, Zeitangabe, Wet¬
terbericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.36 Frühkonzert, Früh¬
nachrichten, 8.66 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht und
Marktberichte, 8.16 Gymnastik, 8.36 „Ohne Sorgen jeder Mor¬
gen", 9L6 Für Dich daheim, 16.66 Volksliedsingen, 11.36 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.66 Mittagskon¬
zert, 13.66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht,
13.15 Mittagskoazert, 14.66 Beliebte Sänger, berühmte Opern,
16.66 Musik am Nachmittag, 17.66 Rachmittagskonzert, 18.00
Aus Zeit und Lebe«, 19.66 Zwischen Kamera und Kulisse. 26.06
Nachrichten de» Drahtlose» Dienstes, 26.15 „Unser singendes,
klingendes Frankfurt". 21.66 Die Revolution des Kaisers, Hör¬
spiel »m Josef Il„ 22.66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
Wetter- und Spottbericht, 2L3V Volk»- und Unterhaltungsmusik.
24.66 Nachtkonzert.

Freitim, 13. Sannar : 6.66 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abenduachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.36 Fruhkonzett, Friiynach-richten, 8.66 Wasserstandsmeldunge», Wetterbericht und Markt¬
berichte, 8.16 Gymnastik, 8L6 Morgenmusik, 9.26 Für Dich da¬
heim, 16.66 Der alte Fritz und die Kartoffeln, 16.36 Aus der
körperlichen Erziehungsarbeit einer Rundfunkspielschar der HI ..
11.36 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.60
Mittagskonzert, 13.66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet¬
terbericht, 13.15 Mittagskouzert, 14.66 Meister des Instrumen¬
tes, 16.06 Rachmittagskonzett, 17.66 „Zum 5-Uhr-Tee", 18.00
Aus Zeit und Leben. 19.66 „Z'Ebersteburg in de Krone", 26.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 26.16 Festkonzert, 22.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht
und wurttembergische und badisch« Sportvorschau, 22.36 Unter¬
haltungsmusik, 24.66 Nachtkonzert.

Samstag, 14. Januar : 6.66 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht. Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnach¬
richten, 8.06 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht und Markt¬
berichte, 8.16 Gymnastik, 8.36 Morgenmustk, 9.26 Für Dich da¬
heim, 16.00 Georg Ritter von Schönerer, 11.36 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.66 Mittagskonzert, 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. Wetterbericht, 13.15 Mit-
taqskonzert, 14.66 Bunte Volksmusik, 15.06 Gute Laune. 16.00
„Sperlings Bunte Bühne", 18.66 „Tonbericht der Woche", 19.00
Auf geht's !, 20.06 Nachrichten des Drahtlose« Dienstes, 26.16
Musik zur Unterhaltung. 21.06 Alle Neune!. 22.66 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. Wetter- und Sportbericht. 22L6 Tanz-
m»N 24-00 Nachtkonzert.

46. Fortsetzung Nachdruck verboten

G-MM- WM-WWW

Er sah sie mit sonderbarem Eesichtsausdruck an und er¬
widerte dann ganz ernst:

„Ja . Stimmt !"
Sie sah ihn geradezu entgeistert an . ^ V ' . -
„Was sagen Sie , Herbert ?"
„Daß es stimmt, was Sie vermutet haben, daß ich

nicht mehr in meiner Stellung bin . Ich sitze jetzt hier und
mache mir Gedanken, wie ich zu Geld kommen kann. Ich
brauche eine größere Summe . Ich kann mir den Betrag
schon verschaffen, wenn ich will . Ich brauche für meine
Firma nur eine ausstehende Rechnung zu kassieren und das
Geld behalten , dann bin ich ein gemachter Mann . Lisa
braucht Geld. Und mir soll es nicht darauf ankommen, wo¬
her ich es nehme . . ."

Es entstand eine Pause nach seinen Worten . Er hatte
im Ernst gesprochen. Thea war dessen ganz sicher. Er hatte
feine geheimsten Gedanken bloßgelegt und er befand sich
wieder auf dem Wege der schiefen Ebene. Gerade das hatte
seine Mutter befürchtet. Nun war es so weit.

„Wollen Sie nicht etwas ausführlicher sein," sagte
Thea , auf der Bank platznehmend : auch er setzte sich wie¬
der. „Wollen Sie mir nicht erklären , was Sie Vorhaben?"

„Interessiert Sie das ?"
„2a - sehr!"
„Ich hätte es nicht gedacht - nach dem, was vor¬

gefallen ist. Sie haben mir allen Glauben und alle Hoff¬
nung auf die Zukunft geraubt . Doch, Fräulein Doktor, das
haben Sie getan . Ich bin jetzt wieder auf meine alten Wege
angewiesen."

Sie brauchte ihn nicht lange zu ermuntern , zu erzählen.
Ganz offensichtlich hatte er hier mit Absicht gewartet . Er
hatte erfahren , daß sie um diese Zeit vorüberkam, und er
beabsichtigte, ihr sein Herz auszuschütten.

Sein Bericht war kurz. Er hatte sich für verloren ge¬
halten , als er aus dem Gefängnis kam; und nur die Be¬
kanntschaft mit Thea hatte ihm Rückhalt gegeben. Ja , gewiß
auch fein Bruder , der nicht vergessen sein sollte; in erster
Linie aber sie, Thea ! Er, Herbert , habe längst gefühlt,
daß nur eine vernünftige Frau ihm helfen konnte. Das
war Thea in seinen Augen. Er hatte sein Ziel zu hoch
gesteckt und Abgründe überschreiten wollen, über die es
keine Brücke gab. Eine Frau wie Thea war unerreich¬
bar für ihn und das war eine bitter -tragische Erkennt¬
nis.

Und — es war ja so leicht, wieder in das alte Leben zu¬
rückzufallen. Er hatte Lisa wiedergejehen und ihr Ein¬
fluß lastete auf ihm.

Thea hörte ihn ruhig an und sagte dann:
„2m Grunde genommen, machen Sie mich verantwort¬

lich, weil ich Sie nicht heiraten will ? Habe ich recht ver¬
standen ?"

„Das habe ich nicht . . ."
„Lassen Sie das , Herbert . Es ist so und — und Ihr

Bruder ?"
„Mein Bruder ?"
„Ja , Ihr Bruder . Er hat Ihnen zu Ihrem neuen Auf¬

stieg verholfen , nicht wahr ?"
„Ja , allerdings ."
„Er hat seinen guten Namen für Sie verbürgt, " fuhr

sie fort , „und er hatte das durchaus nicht nötig. Sie hät¬
ten ihm keine Vorwürfe machen können, wenn er Ihnen
nicht geholfen hätte . Aber, er hat es doch getan , und zwar
in ganz großzügiger Weise. Sagen Sie mir , Herbert , wol¬
len Sie so tief sinken, so schlecht sein, um Ihren eigenen

! Bruder —"
1 Er lachte auf und sah sie spöttisch an.

„Mein Bruder , immer mein Bruder, " rief er höhnisch.
„Bei Ihnen dreht sich alles um meinen Bruder ! Ich weiß,
warum . Weil Sie ihn lieben ! Sie lieben ihn ! Leugnen
Sie es, wenn Sie können!"

Thea war aufgesprungen und ihre Augen funkelten
ihn an.

„Was geht Sie an , wen ich liebe?" sagte sie eregt. „Das
geht Sie nichts an ; und davon ist hier nicht die Rede. Die
Rede ist von Ihnen , und nun will ich. . ."

„Thea !"
„Bitte , lasten Sie mich aussprechen. Sie find ein

Schwächling in meinen Augen, kein Mann , und ich schäme
mich überhaupt , Sie zu kennen.

Jetzt wollen 'Sie nun von neuem Schande auf sich laden,
Geld unterschlagen und Ihren Bruder kompromittieren.
Aber, das sage ich Ihnen , ehe das passiert, ehe Sie einen
Pfennig einkassieren, gehe ich zum nächsten Schutzmann
und laste Sie —"

Er war ebenfalls aufgesprungen und er bebte am gan¬
zen Körper.

„Sie — Sie wollen, daß ich wieder ins Gefängnis
komme?" stieß er hervor.

„Ich nicht - Sie wollen es," erwiderte sie.
Fast eine Minute verging , bevor sie wieder sprachen.
Herbert Medow sah Thea von der Seite an und seine

Gedanken arbeiteten . Sie war keine Frau , die leere Worte
sprach. Was sie sagte, das tat sie. Wenn sie die Benachrich¬
tigung der Polizei in Aussicht stellte, dann benachrichtigte
sie diese auch.

„Und wann, " sagte er auf einmal ziemlich kleinlaut,
„wann wollen Sie Ihre Absicht in die Tat umsetzen?"

„Das hängt von Ihnen ab, " erwiderte sie, „sobald ich
sehe daß es Ihnen ernst mit Ihrem Vorsatz ist, tue ich es?
Gleich aber fügte sie hinzu : „Und ich sann nicht glauben,
daß es Ihr Ernst ist." .

Fortsetzung folgt. ,
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